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Vor wort
Wie der ein mal ging ein Jahr vor über, und wir be fin den uns am En de des
Jah res 2020 – Zeit, ei ni ge Bü cher noch auf zu ar bei ten, die ich Euch an -
bie ten möch te.

Die ses Jahr hat uns al len ei ne Men ge ab ver langt – doch Gott hat uns hin -
durch ge tra gen.

Für mich per sön lich bot die Zeit, die ich ge won nen ha be, die Ge le gen -
heit, ei ni ge neue Bü cher zu er stel len. Gleich zei tig über ar bei te ich vie le
der al ten Bü cher, sei es, um Feh ler zu be he ben oder neue In hal te hin zu -
zu fü gen. Zu nächst möch te ich die be ste hen den Au to ren bü cher be ar bei -
ten, da nach sol len dann die Bü cher zum Kir chen jahr, die An dachts bü -
cher und 1-2 neue Rei hen ak tu a li siert wer den.

Viel leicht hat aber auch der ei ne oder die an de re Lust, mit zu ma chen und
neue Bü cher zu er stel len – sprecht mich ein fach an.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in -
ter es san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as
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Send brie fe an sei ne geist li chen Freun de
und Kin der, die das Ge müth er leuch ten
und an zün den lau ter in der Lie be Got tes
Ei ne nütz li che Leh re für al le Men schen, die nach dem liebs ten Wil -
len Got tes le ben und sei ne Gna de oh ne Hin der nis se emp fan gen wol -
len, nach der voll kom me nen, le ben di gen Wahr heit der hei li gen
Schrift, wie sie leuch tend ist in al len hei li gen, gu ten Men schen, in
voll kom me ner Nach fol ge des Bil des un sers Herrn Je su Chris ti.

1. Brief - Wie man in ei nem Klos ter le -
ben soll.
An Chris to Je su und in sei ner ewi gen Lie be seyd ge grüßt al le gott lie ben -
de Men schen, die Gott nicht al lein nach sei nen Ge bo ten die nen wol len,
son dern auch nach sei nen ge treu en sie ben evan ge li schen Räthen, und
ins be son de re, die in hei li gen Ver samm lun gen woh nen, oder an de re ar me
Kin der. Die sol len mit Ernst wahr neh men und fol gen den nach ge schrie -
be nen Leh ren: denn so le ben sie Gott wohl ge fäl lig, und sich selbst
frucht bar.

Zum Ers ten, sollt ihr wis sen und ge warnt seyn, daß die bö sen Geis ter den
geist li chen Ver samm lun gen und Per so nen sorg li che Stri cke und La gen
le gen, mehr denn der gan zen Welt mit ein an der; nicht al lein um sie zu
tödt li chen Sün den zu brin gen, son dern auch sie in ei ne aus wen di ge Un -
acht sam keit al ler Tu gen den und in ni gen gött li chen Le bens zu ver lei ten,
nach ge rech ter gött li cher Lie be. Dar um fal len sie in man che gro be, blin -
de Sün den, die von ih nen mit rech ter Reue nim mer mehr er kannt wer den
bis an ihren Tod. Die dann Al mo sen es sen und die Häu ser der Ver samm -
lun gen, die Gott ge ge ben sind, al so be sit zen, die müs sen gro ße, schwe re
Bu ße und Pein da für lei den, und es wä re ih nen bes ser ge we sen, daß sie
geist li chen Schein und Na men nie ge won nen hat ten.
Nun neh met wahr, wie die Ord nun gen seyn sol len, wo mit ei ne hei li ge
Ver samm lung in Got tes Wil len be ste hen soll. Zum Ers ten sol len sie sich
dar auf set zen, daß sie Freu de, Lie be und Ein tracht un ter sich selbst ha -
ben, und sol len Nie mand ge stat ten, daß er ir gend ei nen Wan del oder ei ne
Heim lich keit au ße r halb des Hau ses ha be, mit kei nem Men schen, wo mit
sein Herz un or dent lich ver bil det wer den konn te, als: mit thor haf ter Lie be
oder mit un nütz li chem Zeit ver lie ren. Das sel be soll man auch in ner halb
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des Hau ses al so hal ten un ter ein an der. Ist je mand hier in krank oder
schul dig, das soll man in ner halb des Hau ses güt lich stra fen und bes sern,
und soll te die Ge mei ne un ter sich heim lich hal ten und aus rich ten, daß es
vor Nie mand kä me, der sich dar über är gern könn te.

Sie sol len auch ernst lich hal ten und wahr neh men des sie ben ten Rat hes
un ter zwöl fen un sers Herrn, als von Ein fach heit der Wor te, daß ih re Wor -
te seyen Nein und Ja, und sol len al le zeit ihr Schwei gen hal ten vor der
Ge mei ne von al len Wor ten, aus ge nom men al lein noth dürf ti ge Wor te,
wel che man halb flüs ternd zu de nen spre chen soll, wel chen sie zu ge hö -
ren; oder es wä re auch, daß man mit Er laub niß von Gott spre chen, oder
et was Gu tes der Ge mei ne vor le sen dürf te. Zu die ser Zeit soll nie mand re -
den, es sey denn mit Er laub niß; denn man weiß, daß ei ne un ge zähm te
Zun ge den geist li chen Men schen den meis ten Scha den thut, den kei ne
Ver nunft er grün den noch schät zen kann, wie der hei li ge Ja ko bus spricht:
Wer da wäh net, daß er geist lich sey, und be zwin get sei ne Zun ge nicht,
der ver lei tet sein Herz, und sei ne Geist lich keit ist ei tel.
Auch soll nie mand den an dern urt hei len nach Es sen, nach Schla fen oder
auch dar nach, daß er gro ße geist li che Ue bun gen aus wen dig an sich nicht
hat, wie uns Pau lus lehrt; es wä re denn ein star ker, jun ger, un ge üb ter
Mensch, wel chen man güt lich und ernst lich mah nen soll, daß er sich
leib lich übe, mit ge ord ne ter Kas tei ung des Lei bes, nach Be schei den heit.
Wenn dann die in wen di gen, geist li chen Ue bun gen aus gött li cher Gna de
in ihm ge bo ren wer den, so soll er der leib li chen Ue bun gen so viel be hal -
ten, als er mer ken kann, daß die in wen di gen Ue bun gen davon ge för dert
wer den kön nen, in ei nem in ni gen Zu neh men; er soll in wen dig sei nen
Grund, sei ne Mei nung und Lie be in Gott auf rich ten ler nen, mit gänz li -
cher Be ken nung sei nes ei ge nen Nichts. Aus die ser Er kennt niß soll er
sich selbst un ter drü cken und über ge ben un ter Gott und un ter sei ne Obern
und al le Crea tu ren.

Die in wen di gen Ue bun gen nach dem ers ten Gra de be gin nen mit ei nem
de müthi gen Be kennt niß und mit ei nem reui gen Be kla gen vor Gott über
sich selbst und über sein sünd haf tes Le ben, oh ne Ver zweif lung an der
Gna de Got tes, und das soll der Mensch so lang trei ben, bis daß er die
gött li che Zu ver sicht in sich sel ber fin det, daß ihm Gott sei ne Sün den ver -
ge ben will. Dieß ist ei nem an fan gen den Men schen nütz li cher, als al le
Ge be te und Ue bun gen; die er oh ne dieß thun könn te. Von ei nem star ken,
ge sun den, an fan gen den Men schen heischt Gott aus wen di ge, leib li che
Ue bun gen und Kas tei un gen, nach Be schei den heit, und so viel, als es die
inn wen di gen Ue bun gen för dern kann; aber von ei nem al ten oder kran ken
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an fan gen den Men schen ver langt Gott die vor her ge nann ten inn wen di gen
Ue bun gen, und da zu, daß sie ih re Krank heit und al le Lei den, die Gott auf
sie fal len läßt, wil lig und ge dul dig von Gott neh men und lei den, und da -
zu sol len sie sich in ei ner schwei gen den Ab ge schie den heit hal ten, oh ne
un nütz li ches Zeit ver lie ren. Dieß will auch Gott von al len Men schen ha -
ben, die da be geh ren von ihm zu emp fan gen die ewi ge Se lig keit.

Demje ni gen, wel cher die sen Leh ren al so folgt, wird von Gott ein über na -
tür li ches Licht ge ge ben, in dem ihm durch Gott der Un ter schied der Tu -
gen den und Un tu gen den ge lehrt und zu sei nem größ ten Nut zen vor ge hal -
ten wird das lieb li che Bild un sers lie ben Herrn Je su Chris ti in lei den der
und wir ken der Wei se, und es wird dann der Mensch von Gott auf ge for -
dert, daß er mit ei nem Verl äug nen und Ue ber ge ben sei ner selbst sei nem
ge lieb ten, mil den Herrn Je su Chris to nach fol ge, durch sei ne Mensch heit
in sei ne Gott heit. Wer aber geist li chen Na men oder Schein hat und die -
sen Weg nicht nach folgt, der ist be tro gen, und sein gan zes Le ben ist
falsch.
Auch sol len hei li ge Ver samm lun gen nicht zu viel sich selbst oder je mand
an dern auf aus wen di ges Mund ge bet trei ben, wo durch ih re inn wen di ge
An dacht zer stört wer den konn te. Es soll auch nie mand den an dern dar -
nach urt hei len, ob er viel oder we nig be te, es wä re denn ein Mensch, der
kei nen Ernst hät te, noch su chen woll te von Gott; dem ist es nütz li cher,
daß er viel be te mit dem Mun de aus wen dig. Den Sie chen soll man mit
Fleiß vor an ge hen und die nen, gleich als ob es un ser Herr Je sus Chris tus
selbst wä re; denn er spricht: Was ihr den ge rings ten von den Mei nen
thut, das thut ihr mir. Man soll auch gläu big seyn, wie Au gus ti nus
spricht: Wenn Got tes Die ner sagt, daß ihm we he oder krank sey, so soll
man ihm oh ne Zwei fel glau ben.

Es ge schieht auch bis wei len, daß der Mensch in ner lich und ernst lich mit
in brüns ti ger Lie be zu Gott ge kehrt ist und von Gott be son ders be rührt
wird; und et li che wer den so sehr über gos sen mit Reicht hum gött li cher
Gna den, daß sie sich nicht ent hal ten kön nen und mit man nig fal ti ger selt -
sa mer Wei se aus zu bre chen, was bis wei len auch von Weich heit der Na tu -
ren her kommt. Dieß sol len die an dern lie ben Brü der oder Schwes tern der
Ver samm lung güt lich neh men und lei den, und vor frem den Leu ten ver -
ber gen, und die sel ben nicht viel her aus ge hen las sen un ter die Leu te,
noch in die Kir che, wenn sie sich da nicht der Aus brü che ent hal ten kön -
nen und wenn sie den häu fi gen Emp fang des Lei bes un sers Herrn nicht
ent beh ren kön nen, so soll man ih nen hier in wil lig und heim lich hel fen.
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Es wer den auch et li che Leu te auf be son de re Wei se in ei ner ge wis sen
Stil le be rührt, und die se Gna de kommt bis wei len reich lich mit be son dern
Be rüh run gen in der Kir che. Kön nen sie dann den an dern, wenn sie heim -
ge hen, nach fol gen oh ne Ver lust der ge gen wär ti gen Gna den, so sol len sie
es thun, und im Hau se bei sich selbst blei ben, bis daß die Gna de aus ge lit -
ten ist; kann aber das nicht seyn, so sol len sie in der Kir che blei ben, bis
daß sie oh ne Hin der niß der Gna den wie der kom men kön nen; und dieß
soll nie mand urt hei len. So lan ge sie in be son de rer Wei se sind, soll sie
nie mand zu aus wen di gen Wer ken trei ben, auf daß sie in der Gna de ge -
stärkt und wohl ge bo ren wer den. Dieß ist, was un ser Herr sprach im Ho -
hen lie de: Ihr Töch ter von Je ru sa lem! ich be schwö re euch bei den Gei sen
und Hir schen der Fel der, daß ihr mei ne Liebs te nicht auf we cket und re -
get, bis daß sie selbst will.

Da nun der Feind in be son de rer Wei se die sen Men schen ge häs sig ist, so
soll man sie war nen, daß sie nicht al len Lich ten und Ein fäl len fol gen, die
man mit den hei li gen Schrif ten und dem Le ben der Hei li gen nicht be -
wäh ren kann, und daß sie sich be son ders hü ten vor geist li cher Hof fart
und vor Ver klei ne rung an de rer Men schen. Man soll die se Leu te auch
nicht in über mä ßi gem Fas ten oder Wa chen hal ten, und wenn man merkt,
daß sie krank sind, so soll man sie zum Es sen zwin gen, wenn es gleich
dann ein Tag wä re, daß man fas ten soll te. Man soll sie auch war nen, daß
sie in ih rer Ein kehr zu Gott we der emp find ba re Sü ßig keit, noch gro ße
Ver nunft und Of fen ba rung, noch ir gend et was An de res su chen, als al lein
die Eh re Got tes und sei nen liebs ten Wil len, und daß sie sich mit Got tes
Hül fe üben, ler nen durch die se aus bre chen de, wun der li che Wei se in ei -
nem lau tern, er ha be n en Ge mü the in ihren höchs ten Kräf ten, mit ei nem
frei en Ein gang in Gott. Denn die se aus wen di gen, selt sa men Wei sen lie -
gen in den nie ders ten Kräf ten der See le, und es geht die sen Men schen
wie dem Wei ne, der in ei nem ver dor be nen Fas se ist; er ist we der so gut,
noch so ge sund, als wenn er in ei nem gu ten Faß lä ge. Al so ist es auch
mit die sen Men schen; wenn sie die se selt sa me Wei se durch bre chen, so
kom men sie in ein hö he res, rei ne res Le ben, und blei ben zu frie den und
still, und sind ih rer selbst mäch tig, und wer den ed ler und voll kom me ner
mit Gott ver ei nigt, als sie zu vor wa ren.
Ihr sollt auch sorg fäl tig dar auf mer ken, daß der Feind den Frie den un ter
euch nicht zer stö re, in kei nen Din gen, es seyen Vor ge setz te zu wäh len,
oder es sey zu bau en. Al le eu e re Wer ke sol len von Gott ge hen, und die
gan ze Ver samm lung soll al le ih re Wer ke und Tha ten und al len An fall
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Gott be feh len, und mit gan zem Her zen Gott bit ten, daß er al le Din ge ord -
ne nach sei nem liebs ten gött li chen Wil len.

Ein je der hü te sich, daß er nicht hart nä ckig be ste he auf sei nem ei ge nen
Sinn und Wil len; denn wer das thut, der soll wis sen, daß der Geist Got tes
in ihm nicht ist, noch ras tet auf ihm, son dern der bö se Geist von der Höl -
le ja get und trei bet ihn. So lang er in sei nem hart nä cki gen Ei gen sinn
bleibt, läßt der bö se Geist ihm nim mer Rast noch Frie de, son dern treibt
ihn stets wei ter hin in meh re re und grö ße re Sün den, so lang, bis er sei nen
Wil len mit ihm thut.
Ihr sollt auch mit gan zem Ernst und Be reu ung eu e re Her zen rei ni gen, mit
ste ter Un ter su chung eu e res in ners ten Wil lens und Mei nens. Ich könn te
noch vie le Stü cke hier über schrei ben, die zu die ser Ma te rie ge hö ren. Das
ist aber nicht nothwen dig; denn wer die sen Leh ren mit le ben di ger Ue -
bung folgt, dem wird von Gott al le die Wahr heit ge lehrt wer den, die ihm
zu ken nen nothwen dig ist. Ich be geh re durch al le Hei li ge, die im Him -
mel und auf Er den sind, daß al le Men schen, die die ser Leh re fol gen und
le ben wol len, die Kraft des Va ters un ter stüt ze, und die ewi ge Weis heit
ihren Fort gang er klä re, und die grund lo se Lie be des hei li gen Geis tes sie
um fan ge, in Chris to Je su.

2. Brief - Wie man man cher lei Irr we ge in
dem inn wen di gen Le ben ken nen und
schau en, und den rech ten Weg zu der
Voll kom men heit tref fen soll.
In Chris to Je su lie be Kin der! Ihr sollt wis sen, wenn sich ein Mensch mit
gan zem Ernst zu Gott kehrt mit ei nem er ha be n en, frei en, gan zen Ge mü -
the und Wil len, Ab schied zu ge ben al len Crea tu ren, die ihn zu Gott hin -
dern, und Gott und sei nen Freun den ge hor sam seyn will bis in den Tod,
mit ei ner rech ten, de müthi gen, un ter wor fe nen Ge las sen heit, und sich
ganz muth voll Gott gibt, und sich ganz kühn zu der ewi gen Wahr heit
kehrt; ach, was thut dann Gott! Gott ge winnt dann in sei ner gro ßen, lieb -
li chen Barm her zig keit ei ne so gro ße Lie be zu den Men schen, daß er
nicht un ter las sen kann, sei ne Gna de in den Men schen zu gie ßen, die
dann den Men schen hef tig be rührt in sei nen nie ders ten Kräf ten. Nun
sollt ihr wis sen, daß die se Be rüh rung nicht in Ei ner Wei se ge schieht.
Dar um ist al len Men schen noth, daß sie sich nicht sto ßen in ihren Wei -
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sen; denn un ser lie ber Herr hat vie le ver bor ge ne, frem de Wei sen in sei -
nen Freun den, die nicht vie le Leu te er ken nen.

Von die sen gro ßen, rei chen Ga ben wird ein Theil Men schen ju bi lie rend,
daß sie sich nicht ent hal ten kön nen, aus zu bre chen mit Wor ten oder mit
Ge ber den. Wol len die se Men schen zu ei nem nä he ren voll komm ne ren
Le ben kom men, so müs sen sie die se Wei se ler nen er drü cken und töd ten
in sich, so bald sie kön nen.
So sind dann an de re Men schen in ei ner an dern Wei se, die sich sel ber ent -
ge hen; die heißt man schla fen de Men schen. Dieß Schla fen ge schieht we -
gen der gro ßen, rei chen Gna den, die Gott in den Men schen gießt. Will
die ser Mensch zu ei nem nä he ren Le ben in Gott kom men, so muß er sich
auch hin durch bre chen las sen, nach Rath der Freun de Got tes.

Noch sind an de re Men schen in ei ner an dern Wei se; das sind Men schen,
die da ha ben von Na tur ei nen be hen den Ver stand oder Ver nunft, mit vie -
len Wor ten. Wenn dann die se Men schen über flie ßen de Gna de emp fan -
gen, so ge schieht es gern, daß die se Men schen stolz wer den und mit vie -
len Wor ten aus bre chen. Die sen Men schen ist be son ders noth, daß sie
sich nie der schla gen und drü cken las sen. Thun sie das nicht, und wol len
sie al so blei ben, so steht es gar sorg lich um sie; denn sie kön nen gar
schäd li che Men schen wer den für die hei li ge Chris ten heit.

Wie der sind an de re Men schen, die Gott in ei ner an dern Wei se bil der rei -
che For men se hen läßt, daß sie nicht an ders mei nen, als sie ha ben ei nen
En gel ge se hen, oder ein an de res Bild. Die se Men schen sind so gleich gar
froh, und mei nen nicht an ders, als sie seyen gro ße Men schen vor Gott.
Ich spre che nicht, daß es bö se sey; es kann wohl gut seyn, aber es ist
noch fern zu dem Nächs ten. Ihr sollt aber wis sen, daß es von den Ge bre -
chen die ser Men schen kommt, daß ih nen die se rei che Ga be vor ge hal ten
wird; denn un ser Herr er kennt sie noch al so weich her zig, daß er ih nen
noch nicht wohl zu trau en kann, den har ten, dor ni gen Weg zu ge hen.
Auch sind an de re Men schen in ei ner an dern Wei se, die al so weich her zig
in ih rer Na tur sind, daß sie sehr be rührt wer den in den nie ders ten Kräf -
ten, wenn sie die gro ße Gna de rührt. Au die sen Men schen mengt sich
gern der bö se Geist Lu ci fer und schleicht heim lich zu ih rer Na tur, und
thut, wie er kann, daß er die se Men schen gern wie der zu rück zö ge. Hier
rührt Lu ci fer die wei che Na tur, und spricht zu dem Men schen ganz ver -
bor gen, er ha be ei ne kran ke, zar te Na tur, er dür fe nicht mehr lei den,
sonst hin de re er die Wer ke, die Gott mit ihm wir ken soll te. Die ser Re den
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ist der Mensch so gleich froh, und nimmt sich an, Gott ha be ihm dieß ein -
ge spro chen, wäh rend es Lu ci fer ge we sen und sei ne ei ge ne Na tur.

Wenn der Mensch in die sen Din gen steht, so ver läßt der barm her zi ge
Gott sei ne Freun de nicht; er kommt ih nen zu Hül fe. In die sen Nö then
wei set ihn Gott zu ei nem wei sen, er leuch te ten Freund Got tes, der viel
mehr Un ter schei dung hat. Die ser er leuch te te Freund Got tes sieht den
Men schen an, und spricht zu ihm: Lie ber Mensch, sag mir, wie steht es
zwi schen dir und Gott? Es spricht der Mensch: Ich neh me al les von Gott
für gut. Es spricht wie der der Freund Got tes: Lie ber Mensch, was ist dei -
ne Ue bung? Es spricht der Mensch gar ge schwind, er ha be nicht mehr zu
üben, noch zu lei den, noch zu ster ben, er ha be dieß al les aus ge lit ten. Die -
se Re de er schreckt den Freund Got tes gar sehr, und er spricht gü tig zu
die sem Men schen: Ach, lie ber Mensch! wol lest du dich nicht er zür nen,
was ich zu dir re den will. Du sollst wis sen, daß ich von Grund mei nes
Her zens er schreckt bin we gen der Re den, die du mir ge sagt hast, und
willst du die sen Weg fol gen, so gehst du sehr ir re und wirst be tro gen, da
du wi der Gott und wi der die hei li ge Schrift re dest, und bleibst du in die -
ser Wei se, so wird es gar übel um dich ste hen und sorg lich. Willst du den
Wor ten Chris ti glau ben, so mußt du dich um keh ren. Chris tus sprach: Wer
zu mir kom men will, der verl äug ne sich selbst und neh me sein Kreuz auf
sich, und fol ge mir nach. Ich will dir sa gen, lie ber Mensch: als der hei li -
ge Pau lus ent zückt ward, und er wi der sich sel ber war ge las sen, so gleich
ward ihm ein Kreuz auf ge legt, das er tra gen muß te bis in sei nen Tod.
Ach, lie ber Mensch! nimm sel ber wahr, wie uns Chris tus vor ge gan gen
ist, und al le sei ne lie ben Freun de ihm nach ge folgt, und sieh an die hei li -
ge Schrift, die hie von voll von Zeug nis sen ist, und ge denk, daß al le die
wah ren Nach fol ger Chris ti, die zur Zeit noch le ben, (de ren lei der nur we -
ni ge sind) spre chen, daß sie er schre cken, wenn sie nicht ei ni ges Lei den
emp fin den; denn sie se hen das Bild Chris ti und al ler sei ner Nach fol ger
an, und sor gen, daß Chris tus spre che: Vie le sind be ru fen, aber We ni ge
aus er wählt.
Noch sind an de re Men schen in ei ner an dern Wei se, de nen Gott et was in
ei ner bild li chen Form se hen läßt, daß sie nicht an ders wäh nen, als sie ha -
ben die hei li ge Drei fal tig keit mit dem Un ter schie de ge se hen. Un ter die -
sen sind et li che Men schen, die gar stolz wer den, und nicht an ders wäh -
nen, als sie seyen so fern ge führt, daß sie al le Din ge über stie gen hät ten.
Ich spre che Nein, ein fäl ti ger Mensch! du bist noch nir gends voll kom -
men, du bist noch in den nie ders ten Kräf ten. Ge denk, hal test du das für
das Nächs te, was man mit Wor ten aus drü cken oder mit dem Ver stan de
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be grei fen kann, so bist du sehr be tro gen, du sollst wis sen, daß es noch
lau ter Bil der sind. Ge denk sel ber, ha ben wir ei nen Gott, den man mit
Wor ten oder mit der Ver nunft be grei fen kann, so ha ben wir ei nen gar
klei nen Gott, und wä re je mand, der das glaub te, des sen Glau be wä re
noch sehr krank und un recht.

Fer ner fin det man Men schen in ei ner an dern Wei se, von wel chen ei ni ge,
wenn ih nen die Gna de wird, daß sie be rührt wer den in den nie ders ten
Kräf ten, gar stolz in ihrem Ge mü the wer den we gen des Reicht hums, den
sie in sich emp fin den. Wenn un ser lie ber Herr ih nen dieß so lang läßt, bis
an die Stun de, wo er sie gern wei ter vor wärts hät te, so nimmt er ih nen,
wenn dann Zeit ist, all ihren Reicht hum, und schlägt sie nie der in ei ne
elen de Ar muth, und macht sie so arm, als ob sie von Gott nie et was emp -
fun den hät ten. Das ist ei ne gro ße, be son de re Ga be von Gott; denn er gibt
die se Ga be nie mand, au ßer dem, der ei ni ges Zu trau en zu ihm hat. Die ser
gro ßen Ga ben we gen er schrickt man cher Mensch sehr, de ren er sich bil -
lig freu en soll und ge den ken an das Wort, das un ser Herr sprach: Se lig
sind die Ar men im Geis te, denn ih rer ist das Him mel reich. Ge denk lie ber
Mensch, wie der hei li ge Pau lus ge schla gen ward bis an sei nen Tod; ge -
denk an die gro ße Herr lich keit die ser Ga ben, und gibt sie dir Gott, sieh
zu, daß du sie dank bar emp fan gest mit gro ßer Ge duld. Thust du das
nicht, so bist du nicht ein wah rer, tap fe rer Rit ter, für Gott zu strei ten.
Al le Men schen nun, die gern auf das Nächs te kom men wol len, wo zu uns
Gott ge la den hat, die ihren Wil len Gott auf ge ben, und ihm ge hor sam
seyn wol len, de nen thut noth, daß sie wahr neh men mit rech tem Erns te,
ob sie sich in ir gend ei ner die ser vor her ge nann ten Wei sen fin den, die in
die sem Bu che ste hen, daß sie ih re un or dent li chen und sorg li chen Wei sen
un ter drü cken und töd ten ler nen, und sich Gott wie der um ge fan gen ge -
ben; denn die je ni gen, wel che sich in ei ner die ser vor ge nann ten Wei sen
noch fin den, wis sen, daß sie noch al le erst in den nie ders ten Kräf ten be -
rührt sind, und ha ben noch gar fern zu ihrem Nächs ten. Dar um soll doch
nie mand die se Wei se ver wer fen, noch sich dar an är gern; hät ten wir die -
ser Leu te nur recht vie le auf Er den, es stän de dann bes ser in der hei li gen
Chris ten heit; denn die se Men schen er ge ben sich Gott, und wol len sich
selbst we der mei nen noch su chen. Aber ihr sollt wis sen, daß die se Men -
schen noch gar fern sind von den se li gen Men schen, wor auf Gott die
Chris ten heit ste hen läßt, de ren lei der gar we ni ge sind auf Er den. Dar um
wenn ir gend ein Mensch sich noch in ei ner der vor her ge nann ten Wei sen
fin det, und gern vor wärts kä me zu ei nem nä he ren Le ben, der muß mit
der hei li gen Ma ria Mag da le na vor die Fü ße Chris ti fal len, mit ei ner rech -
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ten, de müthi gen, un ter wor fe nen Ge las sen heit, sich Gott zu ge ben und zu
las sen auf sei ne grund lo se Barm her zig keit, daß er mit ihm thun in Zeit
und Ewig keit, was er will; er soll sei nen Wil len gar von Grund auf ver -
las sen, und sich de müthig un ter wer fen und ge ben un ter ei nen Freund
Got tes (der er leuch tet ist in den obers ten Kräf ten) recht als ein an fan gen -
der Mensch, der von Gott nie et was emp fand, und er soll sich selbst de -
müthig be ken nen, daß er bis her den nächs ten Weg nicht ge gan gen ist,
und daß er aus sei nem ei ge nen Grun de bis her ge lebt hat. Deß we gen muß
sich die ser Mensch Gott gar von Grund aus las sen, daß er hier in gleich
ste he, er ge be ihm oder neh me ihm. Wel cher Mensch sich in die ser auf -
ge ge be nen, de müthi gen Wei se fin det, Gott sich ge trost zu las sen, ihm zur
Eh re, und sich selbst in kei nen Din gen zu mei nen, noch zu lie ben, der
kann bil lig ein gro ßes Zu trau en zu Gott ha ben, soll sich aber doch de -
müthig al ler gött li chen Ga ben un wür dig hal ten. Wenn dann der Mensch
so lang auf die sem We ge ste hen bleibt bis an die Stun de, wo es der
grund lo sen Barm her zig keit Got tes Zeit dünkt, daß der Mensch der gro -
ßen Gna den emp fäng lich sey, dann nimmt ihn Gott und führt ihn zu dem
le ben di gen Brun nen, der ewig ge flos sen ist und noch fließt in al le emp -
fäng li che Her zen. Wel cher Mensch in die ser Zeit da zu kommt, daß ihm
nur ein Tröpf lein die ses Brun nens wird, dem wer den so gleich al le zeit li -
chen Din ge zu nichts; er wird so fern ge führt, daß er es mit der Ver nunft
we der be grei fen, noch mit Wor ten aus spre chen kann, da es zu er ken nen
über al le Sin ne, über al le Bil der und For men ist. Die ser Mensch wird so -
gleich von Gott er leuch tet in den obers ten Kräf ten, und hat mehr wah res
Licht und Un ter schei dung, denn al le oben be schrie be ne Men schen, die
aus ihren ei ge nen Wei sen le ben.

Die se Men schen, die da zu ge kom men sind, daß sie nur ein Tröpf lein die -
ses wah ren Brun nens ver sucht ha ben, sind nicht gut zu ken nen; denn sie
sind gar ein fach mit Wor ten und mit al len ihren Wei sen, sie ha ben nicht
gern vie le Wor te mit den Leu ten, es wä re denn ei ne red li che Wei se, und
sind gar kind lich ge hor sam der hei li gen Kir che. Die sen Men schen ge -
schieht gar we he, wenn sie mit den Leu ten re den müs sen, die viel klu ge,
be hen de Wor te füh ren, die man nicht wohl wie der le gen kann mit der hei -
li gen Schrift. Die sen Men schen wer den ih re inn wen di gen Au gen gar
weit auf gethan, daß sie fern und weit se hen kön nen, und wenn sie dann
um sich se hen und se hen ihren Ne ben men schen in Lei den oder in Sün -
den, so ge schieht ih nen gar we he, aus rech tem Mit lei den, das sie zu ih -
nen ha ben. Hie bei ist gut zu mer ken, daß die in fal scher Frei heit be fan ge -
nen Men schen die gut her zi gen Men schen ir re ma chen, da sie ih nen sa -
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gen, sie dürf ten nicht mehr lei den; denn wel cher Mensch recht fromm
ist, der er schrickt inn wen dig, wenn es Gott ihm läßt wohl ge hen mit
Glück und mit Ge sund heit der Na tur, und wenn sie die Na tur im Ge drän -
ge fin den, deß sind sie zu frie den; denn sie se hen an das Bild Chris ti und
al ler sei ner wah ren Nach fol ger.

Ach, al le wah re, gott lie ben de Her zen! laßt euch er bar men, daß Chris tus
nun so gar we nig wah re Nach fol ger hat in die sen Zei ten, die er zu die -
sem wür di gen, über flie ßen den Bor ne la den könn te. Es ist sehr noth al len
Chris ten, daß sie sich gar streng hü ten und flie hen; denn vie le Ver füh rer
sind aus ge gan gen in die Welt, die mit schö nen glän zen den Re den vie le
Men schen be trü gen, so daß man kaum ei nen er leuch te ten, wah ren
Freund Got tes fin den kann, dem man si cher das Herz öff nen darf. Dar um
ist al len gut her zi gen Men schen zu rat hen, daß sie flie hen zu dem ge kreu -
zig ten Chris tus, der Nie mand ver läßt in der Noth, der ihn recht su chen
will. Die se war nen den Leh ren hat ein ar mer Mensch ge schrie ben, der
von Gott da zu ge zwun gen ward.

3. Brief - Wie man Got tes Gna de, Rei nig -
keit, Lie be und Ab ge schie den heit er hal -
ten soll.
In Chris to Je su! Licht der Gna de, Rei nig keit der See le und des Lei bes,
Lie be des Her zens, de müthi ge Ab ge schie den heit in ei nem neu en Le ben,
das be geh re ich euch in Gott voll kom men zu be sit zen.

Um Gna de von Gott zu er wer ben, ist nichts bes ser, denn daß der Mensch
all zeit in Furcht ste he ge gen Gott, sor gend, daß er Gott zu we nig thue,
und der Welt zu viel. Wer dieß thut, der emp fangt im mer neu es Licht der
Gna den.

Rei nig keit oder Lau ter keit der See le und des Lei bes er wirbt man von
Gott, wenn man nicht mit Wil len in lüs ter nen Ge dan ken, Wor ten oder
Wer ken bleibt, die wi der Gott sind. Wer al so lau ter steht, in dem baut
Gott (Va ter, Sohn und hei li ger Geist) ei nen Ta ber na kel, bei ihm zu woh -
nen mit grund lo ser Lie be zu sei ner und des gan zen himm li schen Hee res
Freu de.
Lie be des Her zens wird von Gott emp fan gen mit dank ba ren Be trach tun -
gen der leib li chen und geis ti gen Ga ben und Wohl tha ten, die Gott je dem
Men schen ge ge ben hat, und in der Ewig keit ge ben will durch se li ge,
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über won nig li che Freu de. Hie durch wird der Mensch ein ge brannt in gött -
li cher Lie be.

Wer end lich ein de müthi ges, ge dul di ges, ab ge schie de nes Le ben ha ben
will, der muß all zeit sei ne in nern und äu ßern Sin ne ein schlie ßen, und mit
ste ter Hut sei ner selbst wahr neh men in al len Din gen, mit ei nem Zu blei -
ben in sich selbst, und al len Arg wohn der Men schen und auch Wi der wär -
tig keit ver ach ten.
Dar um lie be Kin der, lei det al les, was von der be tro ge nen Welt auf euch
fal len mag, und neh met es als Ga ben von Gott an. So ziert ihr euch selbst
mit al ler Tu gend und pflan zet euch in den ed len Baum des Kreu zes un -
sers Herrn Je su Chris ti, und da bringt ihr euch selbst ewi ge Frucht. Die
grund lo se Barm her zig keit Got tes müs se euch ewig in sich schlie ßen und
in Chris to Je su.

4. Brief - Wie man das Feu er gött li cher
Lie be an fa chen soll.
In Chris to Je su! Die über flie ßen de Lie be des hei li gen Geis tes, in der ge -
wal ti gen Kraft des Va ters, mit des Soh nes über kla ren Weis heit müs se in
euch ewig ent zün det seyn. Die Koh le der Lie be, wel che der hei li ge Geist
in die ser kal ten Welt in euch mit sich selbst ent zün det und an ge facht hat,
soll all zeit in sei ner gött li chen Lie be feu rig und glü hend blei ben, und mit
gro ßer, in brüns ti ger Sehn sucht al le Kräf te eu rer See le durch drin gen mit
ei nem wohl ge ord ne ten Aus brauch des äu ßern Men schen in Thun und in
Las sen, in Ha ben und in Dar ben al ler Din ge, sie seyen zeit lich oder geis -
tig, mit rech ter Ge las sen heit in den Wil len Got tes. Die se Koh le der Lie be
muß auch all zeit in Hut ste hen vor dem fal schen Ne belt haue al ler Wol -
lust in al len Din gen die ser be tro ge nen Welt, aus ge nom men so viel, als
der Na tur nach ih rer Wei se noth dürf tig zu ge hört. Die se Koh le der Lie be
muß auch all zeit ge reizt seyn mit ei nem In blei ben in dem Er kennt niß des
Klein odes, das Gott selbst ist, das er euch ge ge ben hat mit al len zeit li -
chen Din gen und ewi gen, geist li chen Ga ben, die er euch je ge ge ben oder
im mer mehr ge ben will, de ren gar vie le sind, mehr denn vie len an dern
Men schen. Ach, neh met ih rer recht sehr wahr, denn sie wer den euch bil -
lig auf ei ne be son de re und wun der ba re Art zu Gott re gen. Die se Koh le
der Lie be muß man auch all zeit be de cken mit der Asche güns ti ger, ge las -
se ner, sanft müthi ger De muth, in wen dig und aus wen dig in al len Din gen.
Die se Koh le der Lie be, die al so steht, ver wan delt den Men schen gänz lich
in sich selbst, und rin get und zwin get ihn oh ne Un ter laß auf, ent ge gen
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dem vä ter li chen, gött li chen Her zen, und da ru het er ewig mit über gro ßer,
grund lo ser Freu de. Gott, der euch er löst hat von den fal schen Lü gen der
Freu den die ser Welt, müs se dar um ewig ge lobt seyn, und müs se euch
ewi gen Frie den ge ben in dem Ho fe al ler sei ner gött li chen, ver bor ge nen
Reicht hü mer, mit al len sei nen aus er wähl ten Freun den in un se rem Herrn
Je su Chris to.

5. Brief - Von ei nem Ent sin ken sei ner
selbst und al ler Din ge.
In Chris to Je su! Das al te und das neue ewig ge bor ne Wort, in gött li cher
Na tur ge pflanzt, und wie der in sich ge bä rend al le ver nünf ti ge, ewi ge,
aus er wähl te Geis ter, die mit ei ner lau tern, lieb li chen, ge las se nen Un ter -
wer fung sich selbst über ge ben und verl äug nen in al len Din gen und al le
Din ge au ßer Gott in ei ner auf stei gen den und grund lo sen De muth, ent ge -
gen dem gött li chen Vor bil de, wo hin al le Geis ter sich ent schwin gen, in
die ei ni ge, ge hei me, gött li che We sen heit, durch die Gna de Je su Chris ti;
das wün sche ich euch zu ei nem fröh li chen al ten und neu en Jah re, das da
heißt: Ewig keit in Gott.
In Chris to Je su! Ein rei nes Herz voll Got tes wün sche ich euch, in ei nem
ver bor ge nen, inn wen di gen Grun de. Der Va ter in der Gott heit hat sei nen
Sohn mit mensch li cher Na tur ver mählt. Sei ne Mor gen ga be kann Nie -
mand schät zen, sein Mit thun kön nen al le ver bor ge nen und of fe nen
Schät ze nicht ver gel ten; aber ein al len Crea tu ren ab ge stor be nes Herz, ei -
ne lau te re, lie ben de See le in De muth schätzt die Mor gen ga be, in dem sie
al le Crea tu ren für nichts schätzt, und be zahlt das Wit t hum in Ge las sen -
heit al ler mit For men ver bun de nen Ei gen schaf ten Got tes, sei ner selbst
und al ler Crea tu ren. Zu die ser Ver mäh lung seyd ihr ge la den, mit dem To -
de al ler Crea tu ren in eu e ren Her zen, daß ihr kom met mit ei ner lau tern,
lie ben den, de müthi gen See le in die ge hei me, gro ße Freu de, die Gott gibt
al len, die ihn fürch ten in Chris to Je su.

6. Brief - Von de müthi ger Ge las sen heit,
wah rer An schau ung und rech ter Voll -
kom men heit.
In Chris to Je su! Ich be geh re ge sät tigt zu wer den mit La za rus von den
Bro sa men des Ge be tes al ler Freun de Got tes, die da fal len von dem Ti -
sche der über schwäng li chen, hei li gen Drei fal tig keit. Nie mand gab ihm
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aber et was. Dar um er grei fet das Garn in der rech ten Sei te des Schif fes,
das ist, ab ge schie de ne De muth, be schei dene Ge lüb de, er leuch ten de, lie -
ben de Ent zün dun gen; so wer fet ihr euch selbst gänz lich in die rech te Sei -
te des Schif fes, das ist, in ein Wohl ge fal len des ewi gen, gött li chen Wil -
lens, und das mit ei nem Nach fol gen al ler eu rer Kräf te des in nern und des
äu ßern Men schen, so viel als es mög lich ist. So fin det ihr, was kein Au ge
ge se hen, kein Ohr je ge hört und in kei nes Men schen Herz ge kom men ist,
was Gott ge lobt hat de nen, die dieß sind in Chris to Je su.

O ge lieb te Kin der und Freun de Got tes, Kro nen und Freu de un se rer See -
le! Wir wün schen euch all das Gu te, das Gott sei nen Freun den je gethan
hat im Him mel und auf Er den, in un se rem Herrn Je sus Chris tus. Wis set,
daß un se re See le und Leib für euch zu Pfand steht! Er schreckt auch
nicht! Euch ge bührt noch sehr viel zu strei ten, als den jun gen, küh nen
Rit tern in der Kraft Got tes und in dem To de un sers Herrn. Mit der Hül fe
al ler Hei li gen sollt ihr si cher fech ten und zu neh men in al len Tu gen den,
nicht wie an de re ge mei ne, gu te Men schen, son dern als be son de re, er -
wähl te Freun de Got tes. Dar um neh met dieß wahr, und las set die Tod ten
ih re Tod ten be gra ben, und neh met wahr die Gü te und Wohl tha ten Got tes
we gen Got tes, der in dir spricht al so: Al le, die Ei nes Wil lens sind mit
mir, in de nen bin ich zu ih rer ewi gen Se lig keit, al len Hei li gen zu ei ner
Freu de, der hei li gen Drei fal tig keit zu ei ner ewi gen Eh re. Willst du ein
lau te rer Mensch wer den, so laß mich in dir le ben, und ler ne in mir ster -
ben.
Wer heim lich will wer den dem Ei ni gen Ei nen, der muß auch heim lich
wer den von Her zen al len Crea tu ren. Wer in An schau ung der gött li chen
Wahr heit ver blei ben will, der muß wohl ge übt seyn im de müthi gen Ge -
hor sa me, und durch bau et in den al ler nie ders ten, ver ach te ten Wer ken der
Tu gend. Wer wan deln will in den obers ten We gen, der übe sich in den al -
ler nie ders ten We gen, in Ent beh rung des Tros tes al ler Crea tu ren, auf daß
Gott sein Trost sey; auch soll er sich ver su chen, al le Be trüb niß und al le
Ar muth, al le Ver ach tung und al les Lei den, das auf ihn fal len kann, zu lei -
den für die Ge rech tig keit. Mit sol cher Ue bung wird der Mensch fä hig,
durch die Gna de Got tes zu schau en die Wahr heit; wer aber sol che de -
müthi ge Wer ke nach dem Bil de un sers Herrn Je su Chris ti ver ach tet, der
ver schmäht die Gna de Got tes.

Nun liegt al le Voll kom men heit, zu wel cher der Mensch in die sem tödt li -
chen Le ben kom men kann, in drei Punk ten. Der ers te ist, daß wir ver -
nünf tig be ken nen ei nen ei ni gen Gort, und was die hei li ge Kir che glaubt.
Der an de re ist, daß wir feu rig und süß lie ben den ei ni gen Gott. Der drit te
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ist, daß wir in De muth des Her zens und Geis tes ent sin ken und ge las sen
sind ganz, was wir sind, in den ver bor ge nen, un be kann ten und be kann ten
Wil len des Ei ni gen Ei nen; denn das Nie ders te der De muth be rührt das
Obers te der Voll kom men heit, und die Voll kom men heit in sich ver läßt
den Un ter schied al ler Tu gen den. Nun ge hört zu ei nem lau tern Be schau er
Mu ße und Ab ge schie den heit von al len Din gen, be son ders äu ße rer Er in -
ne rung, auf daß er lau ter und an haf tend die Wahr heit be schau en kön ne.
Das ist wahr, aber doch, wenn er wie der ab sinkt in die Sin ne, so soll er
sich in den vor her ge nann ten Tu gen den üben, nach dem Bil de un sers
Herrn Je su Chris ti, der in sü ßer De muth die Fü ße sei ner Jün ger wusch,
und vie le an de re de müthi ge, tu gend haf te Wer ke aus ge übt hat, uns zu ei -
ner Leh re.

Fer ner sind vie le Be schau er, die sich in zwei er lei Licht üben. Die ei nen
ge hen auf wärts in dem er ken nen den Er ken nen mit sich selbst, su chend
sich selbst in dem Al ler höchs ten, und fin den und be sit zen sich selbst in
Irr thum; denn we gen je ner Ver wandt schaft und Ähn lich keit, die sie in
Gott ha ben, trach ten sie auch da hin, daß sie sich selbst ge nug sind und
gänz lich Nie man des be dür fen; aber sie ir ren und ver schmä hen Gott, und
sie wer den ver schmäht. Die an dern ge hen auf wärts in ei nem verl äug nen -
den Er ken nen, su chend in lau ter De muth des Geis tes den ei ni gen Gott,
sei ne Ei gen schaf ten und sei ne Herr lich keit (die ab grün dig fern ist über
al le ge schaf fe nen Geis ter) in ei nem zit tern den, ent sin ken den Verl äug nen
ih rer selbst, sich freu end ih rer Ohn macht, und der al lei ni gen Macht Got -
tes. Die se Be schau er läßt der gü ti ge Gott mit kei nem un rech ten Lich te ir -
re ge hen, gleich wie der Geist der Un wahr heit die zu erst be spro che nen
Be schau er nicht un ge irrt läßt, da sie sich selbst su chen und füh ren, und
Got tes Eh re zer stö ren. Gott der hei li ge Geist er leuch te uns mit sei nem
wah ren, gött li chen Lich te durch sei ne gött li che Er bar mung.

7. Brief - Wie wir uns Tag und Nacht
üben, und un se re Lei den in Got tes Lei -
den tra gen sol len.
In Chris to Je su! do mi nus no strus. Lie be Kin der! Al le eu e re Zu ver sicht
sey in Ge las sen heit, in Ha ben und Dar ben all der Wol lust zeit li cher Din -
ge und auch geist li chen Tros tes, mit ei nem de müthi gen Bei blei ben bei
eu e ren Her zen zu al len Zei ten, Amen. Da durch wird See le und Leib rein
von al len Fle cken die ser Welt, und auch von al ler Falsch heit des ar gen
Geis tes. Hier soll eu e re Ver nunft wahr neh men und wa chen in all eu e rem
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Thun und Las sen des Gu ten und auch des Ar gen, und mit eu e rem Wil len
von dem Ar gen zu dem Gu ten keh ren. So oft als ihr euch hie zu er ge bet,
so wird eu re Ver nunft mit neu em Lich te er leuch tet von der vä ter li chen
Klar heit des Soh nes, und eu er Wil le ge rich tet zu al len Tu gen den Je su
Chris ti, und eu er Herz ver ei nigt mit Gott in der won ni gen Lie be des hei -
li gen Geis tes, und so wird eu e re See le ei ne Woh nung und ein Tem pel der
hei li gen Drei fal tig keit.

Aber ein Mensch, der die sen Tem pel wür dig hal ten will, al so daß Gott
sein Werk all zeit in ihm wir ken kön ne, der muß sich Gott ge ben und las -
sen mit ge sam tem Her zen, zu al len Zei ten und in al len Din gen, so daß er
die Zeit des Mor gens bis an den Im biß mit Gott zu brin ge und das mit Be -
trach tun gen von Gott, als wo von er am al ler meis ten ge reizt wer den kann,
und auch mit Ge bet und an dern gu ten Wer ken, so wie er da zu von Gott
je der zeit er mahnt wird. Nach dem Im biß oder der Mahl zeit soll er sein
Al mo sen sen den in das Feg feu er, mit den Vi gi li en. Dar nach kann der
Mensch ru fen oder ir gend ein äu ße res Werk wir ken, wie es ihm dann ge -
hört, bis an die Ves per, und dann aber sich selbst mit et li chen Be trach -
tun gen zu Gott keh ren und sich selbst rei zen. Am Aben de soll er die sel be
Wei se hal ten, und mit ge sam tem Her zen mit Gott sich zu Bet te le gen und
dar in ein schla fen; so wirkt Gott in sei ner See le, als ob er er wach te in
Got tes Wer ken.
Die ser Mensch soll sich all zeit sam meln, und be son ders, wenn er bei den
Leu ten ist, soll er sei ner selbst ernst lich wahr neh men. Er soll sich auch
all zeit in Gott er freu en, oh ne Aus ge las sen heit sei ner Sin ne, und sich we -
der Lie bes noch Lei des zu na he ge hen las sen. Be son ders soll er un or -
dent li cher Trau rig keit wie der ste hen, und al le Schmäh wor te der thö rich -
ten Leu te die ser fal schen, be tro ge nen Welt; al le Be schwer den der Na tur
und Wi der wär tig keit des Ge müths, was die se Men schen an fal len kann,
soll er in das Lei den op fern, das un ser Herr Je sus Chris tus von den
schmäh li chen Wor ten hat te, als die Ju den spra chen, er wä re mit dem bö -
sen Geis te be ses sen; auch in die Be schwer de und Wi der wär tig keit, die
un ser Herr auf dem Oel ber ge hat te, da er aus To des angst blu ti gen
Schweiß schwitz te, und er spre che mit ihm: Herr! dein Wil le ge sche he
und nicht der mei ni ge, es sey mir lieb oder leid.

Al so bringt ihr all zeit an ge mes se ne Früch te an dem ed len Bau me des
Kreu zes un sers Herrn Je su Chris ti. Die Kraft des Va ters über win de in
euch al les, was euch ir re füh ren kann; die Klar heit des Soh nes mit sei ner
Weis heit lei te euch in all das Gu te, das euch zu ihm be för dern kann; die
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Lie be des hei li gen Geis tes ver ei ni ge euch ewig mit Gott in Chris to Je su.
Amen.

8. Brief - Wie man das Herz von al len
Crea tu ren zu Gott keh ren soll.
In un se rem Herrn Je su Chris to grü ße ich euch, ein se li ges Le ben be geh re
ich euch, dar um schrei be ich euch ein Wort.
Zu ei nem se li gen Le ben ge hö ren be schlos se ne Sin ne, die ge zo gen aus
der Welt und aus dem Flei sche al lein zwi schen Gott und euch ein spre -
chen, und nichts in sich ha ben von der sum men den Welt, und nicht be -
sorgt sind um ver gäng li che Din ge; und daß eu e re Ge dan ken er füllt seyen
mit himm li schen For men, oh ne ir gend ei ne Ver men gung, und daß euch
ver drie ße auf Er den die Ge sell schaft al ler Crea tu ren, und daß ihr wie der
ge bracht wer det in die obers ten Din ge mit der Kraft des hei li gen Geis tes
nach die sem Le ben: das bit te ich euch, mö get ihr er lan gen. Laßt euch ge -
den ken und stets zu Her zen ge hen, daß ihr Gott ge traut seyd, und daß
kei ne Crea tur auf Er den so edel ist, die des sen wür dig ist, daß eu er Herz
da mit an statt Got tes be küm mert sey. Den Tag wol len wir ver lo ren zäh -
len, in dem wir un sern Ei gen wil len aus Lie be Got tes nicht ge bro chen ha -
ben. Ach, das ist zu er bar men, daß eu er Herz get heilt ist, das Gott al lein
be sit zen soll, und daß dem ir gend ein Ding schwer ist, der das Him mel -
reich an sieht. Fern, fern sey es, daß je ei ne Crea tur dem Wil len des je ni -
gen ge nü ge, der Gott zu sei nem Wil len ha ben will.

9. Brief – Von Ge las sen heit in Ar muth.
In Chris to Je su! Aus Lie be dar ben und ha ben zeit li che Din ge, in der Zeit
und in Ewig keit!

Die Bie ne oder Im me frucht bart1 we der Ho nig noch Wachs, so lang sie
in den Blu men ras tet; so ist die höchs te und nütz lichs te Ue bung, die der
Mensch in die ser Zeit üben kann, Wir ken und Ras ten mit Gott inn wen -
dig, in Ei nig keit des Geis tes. Und das ist gar won ne voll. Doch hier in
muß man nicht blei ben; denn das Al ler höchs te und Nütz lichs te (un gleich
mehr, als das ers te, in dem wir von Gott ge übt wer den) ist Ent sa gung in
blei ben der Quä lung, in Oe de, Fins ter niß und Ar muth des Geis tes. Was
hier in von Gott ge bo ren wird, das sprach we der ei ne Zun ge noch ei ne
Ver nunft, und al ler na tür li che, gna den rei che Adel er kennt das nie und
nim mer. Ich sa ge dir, daß der Son ne Kraft die Wur zeln in al len Sa men,
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be son ders in som mer li cher Frucht bar keit auf weckt; aber sie müs sen vor -
her man chen Frost und har ten Reif lei den, sol len sie Früch te brin gen.

10. Brief - Von den Wun den Je su.
In Chris to Je su! Die flie ßen den, lie ben Wun den müs sen uns lei ten zu un -
se rem ewi gen Ru fe. Gott er bar me es, daß man che un dank ba re Leu te
spre chen: Was sol len wir uns be küm mern um das, was vor vie len Jah ren
ge sche hen ist? und mei nen das Lei den un sers Herrn, da doch sei ne Wun -
den in Wahr heit sind; ein le ben di ges Buch und ein rei ner Spie gel. Wer
mit dem hei li gen Pau lus recht hin ein gin ge, der fän de dar in al les, was die
Gott heit leis ten kann, das voll kom me ne In sie gel des le ben di gen Bu ches.
In die sem Bu che fin det man al le Voll kom men heit in Zeit und Ewig keit,
wie die ewi ge Weis heit selbst spricht: Ich bin der Weg, die Wahr heit und
das Le ben. We he und we he al len den je ni gen, die ei nen an dern Weg ge -
hen! Dar um möch ten die Freun de Got tes Blut wei nen, daß der ed len
Wun den Got tes so gar sehr ver ges sen ist in al len Lan den. Dar um kön nen
wir nicht er hört wer den von Gott, weil wir au ßer der Frucht sei nes To des
wan deln. Der Geist Got tes mit al len sei nen rei chen Ga ben be sit ze und
be hal te sich in euch in Chris to Je su.

11. Brief - Noch mal von dem Ent sin ken
un ser selbst, und von den Wun den Je su.
In Chris to Je su! Gott ist ein so un be greif li ches Gut, daß er von kei ner
Crea tur in der Zeit voll er kannt wer den kann, und al les, was al le Freun de
Got tes emp fin den von Gott in der Zeit, das ist nicht Gott; aber es ist et -
was von Gott, wie der hei li ge Di o ny si us und Gre go ri us spre chen. Es ist
ei ne düs te re Wol ke, die über al le Sin ne und Ver nunft ist, in wel cher Mo -
ses von Gott auf den Berg ge lei tet ward. Die sem We ge ja gen al le Freun -
de Got tes nach; da hin müs sen wir al le ge tra gen wer den. Was von Frei -
heit die Ver nunft in uns ge bärt, das ver geht in dem ewi gen To de; aber
was der himm li sche Va ter in uns ge bärt, das wäch set frucht bar zum ewi -
gen Le ben, mit ab ge schie de nem Schwei gen und Lei den, und auf ge rich te -
ten Kräf ten. Wir sol len be geh ren, daß uns Gott ei ne Un ter wür fig keit ge -
be, wo mit al le Ei gen heit hin aus ge wor fen wer de. Der ist un wei se, der in
et was an de rem hof fet, als in De muth.
In den ho nig flie ßen den, lieb li chen Wun den Je su zu woh nen, in ei nem In -
blei ben in der Wahr heit, in wir ken den und in be schau en den Wer ken und
dem, was dir die Freun de Got tes al le Ta ge mit gro ßer Be gier de in dei ne
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See le sen den, mit al lem, was du ver magst, zu le ben in al lem dem, worin
du sei nen Wil len er fah ren kannst aus wen dig oder inn wen dig; das be geh -
ren wir dir, daß dir Gott al lein ver gel te al le dei ne Wohl tha ten in ver -
schlin gen der Wei se. Ler ne woh nen und blei ben bei dir selbst und über
al len Din gen, und ler ne dich las sen, und hal te dich all zeit in Sanft muth.
Op fe re dich all zeit dei nem ver bor ge nen Gott in verl äug nen der Wei se dei -
ner selbst und al ler Crea tu ren, um im mer inn wen dig bei dem Herrn zu
woh nen. Ob gleich hier in bis wei len nichts emp fun den wird, und man
wähnt, daß es am al ler min des ten tau ge, so ist es doch oft das Al ler frucht -
bars te, da die Na tur hier in ganz in rech ter Ge las sen heit ste hen muß.

Ein Mensch, der wohl in den Bei spie len und in dem Lei den un sers Herrn
Je su Chris ti ein ge drückt ist, der kann sich kühn un bild li chem Ge gen stan -
de ei nen las sen, da hier in der rech te Schatz ver bor gen liegt, den die ver -
wöhn ten, be son de ren Freun de Got tes al lein be geh ren. Hal te Be schei den -
heit und Ord nung mit dei ner Na tur; das ist al len je nen Men schen noth,
die nach die sem Schat ze gra ben wol len. Die Lie be, die in al len rei nen
Her zen spielt, müs se euch eu res Selbst's be rau ben und euch füh ren in das
nothwen di ge, se li ge Ge fäng niß Je su Chris ti. Amen.

12. Brief - Wir sol len barm her zig ge gen
un sern Nächs ten, und feu rig ge gen Gott
seyn.
In Chris to Je su seid ge grüßt mit den hit zi gen, auf tra gen den, er leuch te ten
Geis tern al ler aus er wähl ten Freun de Got tes in den al lero bers ten, gött li -
chen Ur sprung des vä ter li chen Her zens, mit ei nem un ver hin der ten, über -
flie ßen den Wie der flus se gött li cher, grund lo ser Barm her zig keit, der dort
ewig und un wan del bar, hier aber im Seyn und Nicht seyn ist, so wie ein
je der da zu ge ord net ist. Ihr sollt gro ßes Mit lei den und wah re Lie be zu
eu e rem Nächs ten ha ben, und ge gen sie barm her zig, mä ßig und ein -
müthig seyn, und de nen wohl thun, die euch übel thun; so be sit zet ihr Sa -
men des ewi gen Er bes. Die nächs te Ue bung ei nes hei li gen Le bens auf
Er den ist: Gott lei den. Gott klagt über sei ne Freun de, daß sie leib li che
Noth durft mit Sor gen bei den Crea tu ren su chen, und daß sie ih re Be trüb -
niß den Crea tu ren kla gen, und daß ih nen geist li che Sorg falt ge bricht, die
sie durch die Crea tu ren er hal ten wol len. Du sollst nicht die ge mei nen
We ge ge hen, willst du nicht ir ren mit der Ge mein de.
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Zu ei nem glü ck li chen An fan ge ge hört, daß man ei ne ewi ge, grund lo se
An häng lich keit an Gott ha be, mit ab ge schie de nen, schwei gen den, lei den -
den, auf ge rich te ten Kräf ten. In des hei li gen Gre go ri us Zei ten war ein
Kai ser, der ihn oh ne Maß sehr haß te, und die Kir che. Da schrieb der hei -
li ge Gre go ri us dem Kai ser ei nen güt li chen Brief; un ter an dern Wor ten al -
so: Ich glau be, daß du Gott so viel mehr ver söh nest, als du wi der mich
bist und mich pei ni gest, da ich ein un ge treu er Die ner und ein un nüt zer
Knecht Got tes bin. Er hät te sich wohl er zür nen und das Un recht zu rück -
wei sen kön nen, da er der obers te Hirt und ein Haupt der hei li gen Kir che
war. Das that er nicht. Dem sol len wir nach fol gen und al les Un recht ge -
dul dig lei den.

13. Brief - Wie man das Kind Je su um -
fan gen und mit sich ver ei ni gen soll.
Chris to Je su, in sei ner neu ge bor nen Klein heit und in der Lie be al ler sei -
ner Hei li gen sey ein Gruß vor an ge sandt. O mei ne al ler liebs ten Kin der
und Schwes tern des Or dens! Da in die ser flie ßen den Zeit vie le Irr we ge
und Ab gän ge sind, die uns mit man nig fal ti ger Fins ter niß von der un be -
weg li chen Wahr heit des obers ten Gu tes ab füh ren, so dünkt mir kein Ding
bes ser noch si che rer zu seyn, als zu flie hen al le Man nig fal tig keit, die ei -
tel ist, und al le Wor te, Wer ke und Wan de lun gen, de ren wah re Ur sa che
nicht Gott ist, und daß man zu rück lau fe in des Esels Ein falt, und mit dem
Och sen der star ken Be geh run gen zu dem Kripp lein der all er de müthigs -
ten Ru he, und daß die See le sich da ver schlie ße mit ihren man nig fal ti gen
Ge bre chen, und das mit ei nem er ha be n en Wie der käu en des Heu es der
tät li chen Be we gun gen dei ner Bos heit. Hier wird Chris tus ge bo ren ge fun -
den, nicht al lein aus dem müt te r li chen Lei be, son dern auch aus dem vä -
ter li chen Her zen der gött li chen, un aus sprech li chen Ver ei ni gung, mit un -
be greif li chem und un aus sprech li chem Ue ber flie ßen in all dei nen Grund
und dei ne Kräf te, und mit Gna den zu al len rei nen Her zen, die mit die ser
Wei se durch un zäh li ge Ue bun gen be rei tet wer den.
Der Mensch hat Gott lieb, der we gen sei ner al le Din ge lei den kann. Der
all er gött lichs te Glau be ist, der all sei ne Zu ver sicht in Gott set zen und mit
Ste tig keit Gott er war ten kann. Der liebt Gott, der die ser Zeit ster ben und
der Ewig keit le ben kann, der Gott weiß, und um al le an de re Din ge
nichts. Der liebt Gott, dem Gott ist gött lich, dem al le himm li sche Din ge
schmack haft und al le zeit li che Din ge ver drieß lich sind, und der sei ne äu -
ße r li chen Sin ne kann schlie ßen und sei ne inn wen di gen Sin ne kann be -



21

frei en, und al le sei ne Kräf te zu Gott fü gen, dem Got tes Sü ßig keit al le
Din ge bit ter und ab ge schmackt ge macht hat, in Chris to Je su.

14. Brief - Wie wir Gott ent ge gen lau fen
und un se re Sün den ver til gen sol len.
In Chris to Je su, in sei ner Ge gen wär tig keit und un aus sprech li chen Lie be,
die stets uns mit ihren al ler fröh lichs ten, rei chen, man nig fal ti gen Ga ben
zu läuft: dieß sey ein geist li cher Gruß vor an ge schickt. O Blu men der Ro -
sen der be schei den en Ue bun gen, in wah rer Mar ter, zu Gleich heit der
Pein Chris ti, und Li li en der Thä ler der de müthi gen Lau ter keit! ei let und
lau fet un se rem Got te ent ge gen zu dem In ners ten des vä ter li chen Her -
zens, denn das Reich Got tes ist in euch, und al le Eh re der Töch ter des
Kö nigs ist von in nen. Dort wer det ihr man nig fal ti ge, un aus sprech li che,
un schätz ba re und die al lert heu ers ten Klein ode und Ga ben fin den, treu -
lich ge sandt in eu ern Ent ge gen lauf von dem al ler be gehr lich si en Bräu ti -
gam Chris to.
Wenn auch viel leicht dann eu e re Sün den ent ge gen lau fen, die ver gan ge -
nen oder die ge gen wär ti gen, so sollt ihr euch nicht fürch ten, denn das ist
ei ne Ga be Got tes. Dar um sollt ihr in die sem Fal le Gott ent ge gen lau fen
mit ei nem de müthi gen Geis te und mit ei nem zer bro che nen Her zen, urt -
hei lend euch selbst nach der Ge rech tig keit Got tes, war tend sei ner un aus -
sprech li chen Barm her zig keit. Dann sollt ihr aber nicht von eu ern Ue bun -
gen ge hen, bis al le eu e re Sün den in der end lo sen Barm her zig keit und
Gna de Got tes ver sin ken wer den. Die sel be Wei se hal tet auch in dem An -
lau fe al ler Ver su chun gen: Här te, Schlaff heit oder Käl te eu e res Her zens,
oder auch Träg heit oder Krank heit zu al len gu ten Ue bun gen, denn kei ne
Ver damm niß ist die sen, die da sind in Chris to Je su, nach des hei li gen
Pau lus Wor ten. Wenn euch auch Freu de des Ge mü thes und bren nen de
Be gier de ent ge gen läuft, und al le zeit li che und geist li che Gü ter, das op -
fert Gott zu Lob und zu Eh ren, in der Hut eu res Her zens, und be gehrt nur
dem Wil len Got tes wohl zu ge fal len, heim su chend die Mensch heit Chris ti
mit al len ihren Wer ken und Lei den. Was euch dann am bes ten schmeckt,
dar an übt euch und er weckt euch mit flam men den Ge dan ken, und laßt
nicht ab, bis ihr um grif fen wer det in der un aus sprech li chen, gött li chen
Fins ter niß des ge lehr ten Schwei gens, und da wer det Ein Geist mit Gott;
denn hier ist wahr haf tig Gott. Die ewi ge Weis heit rich te al le eu e re in ner -
li chen und äu ße r li chen Ue bun gen in der wohl ge fal len den Lie be Chris ti.
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15. Brief - Von feu ri gen Be gier den zu der
Ver ei ni gung Got tes.
In Chris to Je su grü ße ich euch und be geh re in die flam men de, bren nen -
de, glü hen de Lie be Got tes, daß er euch ent zün de und durch leuch te al le
eu e re Kräf te mit sol cher kenn ba ren Emp fin dung eu e rer See le, daß all eu -
er Ge müth um fan gen wer de mit Lie be und mit rei chem, voll kom me nem
Nach fol gen, dem sü ßen Ru fe und dem Zu ge der ewi gen Lie be nach, in
dem die hei li ge Drei fal tig keit euch ewig an ge se hen hat, zu wir ken und
zu lei den, in ih re Ewig keit und in das über won nig li che We sen des ewi -
gen Soh nes. Ach mei ne Schwes tern! nun er he bet al le eu e re Kräf te auf -
wärts, durch al le Wer ke und durch al len Zu fall, und durch al le Lei den, in
ei ner be gie ri gen, lie ben den Er war tung, daß ihr all zeit von Gott al lein ge -
führt und ge lei tet wer det, durch euch selbst und durch al le Din ge aus ge -
zo gen, und las set die Be ge bun gen nicht ras ten, we der durch Träg heit,
noch Här te, noch durch ir gend ei ne Ver zweif lung an dem al ler höchs ten
und bes ten Gu te; denn Gott ist der al ler be reit wil ligs te und al ler mil des te,
sich selbst gänz lich al ler voll kom menst und al ler herr lichst zu ge ben. Dar -
um er neu ert euch all zeit mit Er he bung eu res Ge mü thes und mit Be geh -
rung Got tes, so er füllt es Gott all zeit mit neu en Ga ben sei ner Lie be. Und
wis set lie be Schwes tern in der Ein heit un se res Hei les, daß, wenn ich und
al le Crea tu ren euch oh ne Un ter laß all den Adel eu e rer See len vor sa gen
wür den, das in euch kei ne ewi ge Frucht be wir ken könn te; denn was le -
ben di ge Frucht und ewi ge Se lig keit in uns wir ken soll, das muß mit
durch drin gen den Be geh run gen. und mit wirk sa men Kräf ten ge gen wär tig
vor Gott er be ten und er hal ten wer den; denn in dem In blei ben in lie ben -
den Be gier den of fen bart sich all zeit je nes gött li che Werk, das ein jeg li -
cher Mensch lei den muß, wie Gott es will; denn in lie ben den Be gier den
kann kei ne Ir rung fal len, und kann auch kei ne Ver fü gung ge sche hen.
Hie zu ist nie mand zu alt, noch zu schwach, noch zu un ver nünf tig. Gott
muß sei ner gro ßen Lie be we gen all zeit den Be geh ren den sich selbst ge -
ben. Aber ich be geh re von der ewi gen Wahr heit, daß er euch mit sei ner
Lie be so be rüh re und be sit ze, daß er sein ewi ges Wort so ein fach und
ver ständ lich re den kön ne, daß ihr die Wor te al ler Crea tu ren nicht mehr
be dür fet.

16. Brief - Wie wir un ter der Mes se un se -
re Braut ga ben und un ser Wit t hum be -
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geh ren sol len.
In Chris to Je su und in sei ner auf tra gen den, le ben di gen Lie be, und in sei -
ner vä ter li chen, gött li chen Ei nig keit seyd ewig ge grüßt o ihr aus er wähl -
ten Kin der Got tes und Bräu te un sers Herrn Je su Chris ti! Ich rat he euch,
daß ihr gei zig seyd zu meh ren eu er Wit t hum und eu e re Mor gen ga ben,
die un ser himm li scher Va ter der Braut, der hei li gen Kir che, ge ge ben hat
durch die Ehe oder Ver mäh lung sei nes ein ge bor nen Soh nes. Die se Ehe -
ga ben sind sei ne hei li gen Wer ke und sei ne Bei spie le, als: sei ne hei li ge
Ge burt, sein Lei den, sein Be gräb niß, sei ne Auf er ste hung und sei ne Him -
mel fahrt. Die Mor gen ga ben sind die sie ben Ga ben des hei li gen Geis tes.
Dieß be gehrt die se Braut, die hei li ge Kir che durch der Pries ter Mund in
al len Mes sen von dem himm li schen Va ter, zu ei nem geist li chen Zu neh -
men ei ner wirk li chen Ue be rant wor tung und Ue ber ge bung un ser Selbst in
Glück und Un glück, in die gött li che Ei nig keit. Das be geh re ich un wür di -
ger Pries ter für euch al le Ta ge in mei ner Mes se, und bit te euch, daß ihr
es durch mich und durch al le Pries ter al le Ta ge wol let be geh ren, mit lie -
ben der, ver klär ter Un ter schei dung, mir und euch al len, die Gott ewig ge -
liebt hat. Und das sel be (ich zweif le nicht) wird wun der ba re Frucht und
Gna de in euch wir ken, und be son ders wenn man sich hie mit zu den fünf
lie ben Zei chen oder Wun den un sers Herrn Je su kehrt. Seyd auch flei ßig,
die Tu gen den zu wir ken nach Ord nung, und hü tet euch vor Un tu gen den,
wie klein sie auch seyen, be son ders aber, daß sie mit kei ner blei ben den
Ei gen schaft be ses sen wer den. Die ses Wit t hum kommt in feu ri ger Ver -
klei dung auf den Al tar, wo der Pries ter un sers Herrn Leib seg net, bis daß
er ihn ge nos sen hat, und fließt dann in al le emp fäng li che See len, wie die
heil. Hil de gar dis schreibt. Der vä ter li che Schooß müs se eu er ewi ger
Theil seyn.

17. Brief - Der rech te Weg, um Gott mit
In brunst zu su chen.
In Chris to Je su! Ich wün sche euch, mei ne lie be Schwes tern, in ner li che
Lie be, reich lich rei zen de Wirk sam keit und ein kur z es Durch ge hen in
rech ter Ge las sen heit, dann ein Blei ben in der gött li chen Fins ter niß son -
der Wei se, und daß al le an dern, in ner li chen und äu ße r li chen He bun gen
nicht aus Ge wohn heit oder aus ei ge nem Gut dün ken ge wirkt wer den, son -
dern aus rech ter Be schei den heit und aus gött li cher Mei nung, in sanft -
müthi ger, le di ger Ge las sen heit.
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Dar um bit te ich euch durch die Lie be Got tes, daß ihr euch bei blei bend
und ab ge schie den hal tet, und euch de müthig und sanft müthig un ter Gort
und un ter al le Crea tu ren beu get in rech tem Ge hor sam und in Ge las sen -
heit, und daß ihr eu rer selbst und eu res Her zens ernst lich wahr neh met,
und der Wer ke Got tes in euch, und euch ihm gänz lich las set in al len Auf -
fal len von in nen und von au ßen, und auf ihn ganz und gar ver trau et, wie
furcht bar und wie fins ter es euch in der Na tur an steht; im mer al lein neh -
met eu rer Mei nung wahr, daß ihr nichts an de res su chet oder mei net, denn
die Eh re Got tes und sei nen al ler liebs ten Wil len. So wird der gött li che
Stern in euch auf ge hen, der Weg wei ser, das wah re Licht, das Gott selbst
ist, und wird euch wei sen, wo, wie und was er von euch ha ben will. Der
lei te euch durch euch selbst und durch al le Din ge in sich.

18. Brief - Von des Her zens Lau ter keit
und In brunst.
In Chris to Je su! Al len Din gen ster ben und mit ihm ewig auf er stan den
seyn. Lie be Schwes tern! Ich be geh re euch, daß eu er Ju bel jahr an dem in -
nern und äu ßern Men schen voll bracht sey, so daß ihr son der Furcht euch
dem in ners ten, ein fachs ten, un ab ge wen de ten, lau ters ten Grun de frei las -
sen kön net mit ver gan ge ner Ver lo ren heit al ler Er in ne rung, mit we sent li -
cher ver klär ter Lie be; und was im mer euch davon hin dern oder hin aus -
zie hen woll te, das las set fah ren und fol get die sem si cher.
Lie be Kin der! ein jeg li cher neh me sei ner selbst flei ßig wahr, und sei nes
Ru fes, in wel chem ihn Gott ge ru fen hat; denn wis set, daß der Mensch
nicht al lein ei nen ewi gen Scha den davon ha ben wird, wenn er hier in zu -
rück blie be, son dern er wird un ge mes se ne Pein in dem Feg feu er dar um
lei den, weil er die Er wäh lung Got tes ver schmäht und wi der stan den hat.
Für ein jeg li ches, Bild, das er wil lig in sich hat ste hen las sen, das ihn von
Gott ge hin dert und die Stät te Got tes ver küm mert hat, wird er sol chen
Jam mer und Pein lei den müs sen, daß, wenn er das nun wüß te, und wenn
er auch nach sei nen Wün schen all die Lust ha ben könn te, ganz zu sam -
men ge schmol zen, die von Adams Zei ten bis an den jüngs ten Tag al le
Men schen je er dach ten oder je ge won nen, - daß er sie lie ber ent beh ren
und der ärms te und aus sät zigs te Mensch wer den woll te, der auf Er den
lebt, denn daß er das al ler min des te Feg feu er lei den woll te, das je ein
Mensch nur ei ne ein zi ge Stun de ge lit ten.

Ich be geh re, daß die un aus sprech li che Lie be Got tes euch durch gie ße mit
feu ri gen Ge dan ken, euch ihm ganz und gar zu ver ei ni gen in sei ner won -
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ne sa men Ver bren nung al so, daß ihr ver ges set, was hin ter euch ist, zu ei -
ner Be schä mung eu rer selbst und al ler Crea tu ren, und euch zwin get über
und auf, zu dem Vor ders ten des in wen di gen Men schen in dem Ab grun de
der De muth, der Lau ter keit, und der Ein heit und Ewig keit, und den äu -
ßern Men schen be schlos sen hal tet von al len äu ße r li chen Sor gen und von
na tür li cher An häng lich keit, von Ei gen wil len und von al ler Be trüb niß ge -
gen wär ti gen Glücks und Un glücks. Dieß wir ke in euch und in mir der
wah re Werk meis ter, der es al lein ver mag.

19. Brief - Mit In brunst sol len wir den
Weg Got tes wan deln.
In Chris to Je su, sei ne un er meß lichs ten, un aus sprech li chen und lie be vol -
len Ga ben! O ihr al ler liebs te Schwes tern! ler net in al ler Keusch heit und
De muth stets al lerr einst und al ler feu rigst in dem We ge ge hen, der da lei -
tet zu dem höchs ten Gut, das weit al les über trifft, was die se Welt und al le
Crea tu ren ge ben kön nen, und keh ret all eu er Ge müth und Be geh ren mit
al len eu ren Kräf ten zu dem himm li schen Le ben. Die ser Weg wird an ge -
fan gen in Ab bre chung al ler Lust, mit der al ler lau ters ten, un ver meng ten
Mei nung, und wird durch lau fen mit wal len den Be geh run gen, und wird
voll en det mit der al ler bren nends ten Lie be, in wal len der Gunst und in ei -
nem un aus sprech li chen Kos ten der un er meß lichs ten Gü te Got tes. In die -
sem über won nig li chen We ge stirbt un ser al ter Mensch mit al len sei nen
Wei sen und ver kehr ter Uep pig keit, und un ser neu er Mensch wird le ben -
dig ge macht und um ge wan delt in das sel be und in die Gleich heit der al -
ler über gäng lichs ten Drei fal tig keit Got tes. Mit al ler Lie be, mit der ich
kann, bit te ich euch, daß ihr durch den sel ben, den sel ben bit tet, daß er uns
al le zu sam men ein lei te, mit lei te und durch lei te in den vor her ge nann ten
al ler über gäng lichs ten Weg, der Je sus Chris tus selbst ist.

20. Brief - Durch das Lei den Chris ti
kom men wir zu feu ri ger Lie be.
Den Mäg den Chris ti sen det ihr Die ner zu ei nem Gru ße den je ni gen, den
sie ihr Heil, ih re Freu de und Be gier de zu seyn be ken nen, daß sie ihn aus
dem In ners ten al ler ih rer Kräf te in brüns tig lieb ha ben, der da ist ein
Meis ter al les Hei les, und daß sie sei nen Ge bo ten und Räthen ge treu lich
Ge hor sam leis ten, und daß sie sich sei nem Le ben und sei nen hei li gen
Bei spie len gänz lich ein fü gen und de müthig dar in gleich ma chen. O ihr
Mäg de Chris ti, was kann ich euch noch mehr schrei ben? denn in die sen



26

drei en Stü cken wird die Geist lich keit al ler Hei li gen be grif fen und die
Ue bun gen ei nes jeg li chen Men schen, und wer die ses mehr hat, der wird
Got tes nä her be fun den. Was kann dem ge bre chen, der Chris tum wahr haft
lieb hat, da den je ni gen nichts ge bricht, die ihn fürch ten? und was heischt
er mehr von uns, denn daß wir sei nen Ge bo ten und sei nen Rat hen uns
ganz er ge ben, und sei nem Le ben und Lei den nach fol gen?

Auf daß nun die se Din ge leicht in uns und durch uns ge sche hen kön nen,
und daß die Bei spie le und das Lei den Chris ti end lich und löb lich in uns
voll bracht wer den, so sol len wir un ser An ge sicht auf he ben mit ei nem
ste ti gen Dan ke, mit ge treu en Wie der den kun gen sei nes Lei dens in der be -
schlos se nen Kam mer un sers Her zens und in Aus ge schlos sen heit al ler wi -
der wär ti gen Un le dig keit in der in ners ten Her ber ge un sers Ge mü thes und
in dem obers ten Häus lein un sers Grun des und Geis tes. Die See le, die
Chris tus al so führt, wird wie ei ne Apo the ke des al ler sü ßes ten Ge ru ches,
der al le re dels ten Ge wür ze der Tu gen den Chris ti, und die müs sen zu sam -
men ge tra gen wer den in der Bu ße un sers Ge mü thes. Glaubt Gott und
den je ni gen, die es emp fun den ha ben; denn hier geht die Stim me der lie -
ben den See le auf, nicht al lein die Stim me, son dern auch in ei nem in wen -
di gen Ja gen der herz li chen Seuf zer wird mit ei nem un ge dul di gen Be geh -
ren ge ru fen: O mei ne ein zi ge Lie be! O si che re Zu flucht der Ar bei ten den
und Er mü de ten! O heils ame Arz nei her ge hal ten See le! O gol de ner Trost
und Ziel der nach dir Ver lan gen den! O al ler sü ßes te ed le Spei se der
Hung ri gen und al ler sü ßes ter Trank de rer, die nach dir durs ten! O blü hen -
de Kam mer der in dir Ras ten den und un be fleck ter Spie gel der in dich
Schau en den! O mei ne ein zi ge und al ler höchs te Ge nüg sam keit, tra he me
post te, zie he mich nach dir, au ßer mich und au ßer al le Crea tu ren, wahr -
haf tig, hit zig, süß und lau ter; so wer den wir süß und un er müd lich in dem
al ler sü ßes ten Ge ruch dei ner Sal ben lau fen und nicht ab las sen, bis wir
den sel ben ed len Ge ruch, der Chris tus ist, in der lieb li chen Apo the ke des
vä ter li chen Her zens mit ge samm ten Kräf ten in der In nig keit un se res
Geis tes frei ge nie ßen und kos ten.

21. Brief - Kur ze, gu te Er mah nun gen
Mei ne Lie ben in Chris to Je su! Die Zeit wird kom men, und ist nun, daß
viel Fra gens seyn wird, was mit dem Mun de nicht ver ant wor tet wer den
kann, son dern in dem Geis te und in der Wahr heit. Die le ben den, lau te ren,
Gott mei nen den Men schen aber wer den in al len Din gen wei se nach Frie -
de ihres Her zens sich be wei sen und in rech ter Lie be ge fun den, in wel -
cher ich auch eu er Die ner seyn will mit al lem, was ich vor Gott leis ten
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kann; denn ein ge treu er Freund in Gott kann den an dern nicht ir re ge hen
las sen.

Sa get un sern lie ben Kin dern, daß ich sie in die Schu le der de müthi gen
Ge las sen heit wei se, daß sie da sich selbst ster ben ler nen in leib li chen und
in geist li chen Din gen, und den Un tu gen den, und sich selbst nicht zu mei -
nen in der Gna de Got tes und in al len sei nen Ga ben. Ler net ihr die se
Kunst wohl, so wer det ihr le ben dig in der rei nen, we sent li chen Lie be, die
Gott ist; und so ist euch nicht noth, daß ihr uns oder je man den an ders
mehr fra get.
Sa get un sern Kin dern, daß ich sie bit te und mah ne, daß sie al ler Aus wen -
dig keit le dig und ein fach blei ben, und ihres Her zens und ih rer Wer ke
wahr neh men, mit rei ner Be schei den heit und in sanft müthi gem Frie den
ih rer selbst wahr neh men; denn dar in wird der al ler liebs te Wil len Got tes
er kannt und voll bracht.

22. Brief - Durch die Wun den Je su in
wah re Lie be zu kom men.
In Chris to Je su! Der See le Be grei fen und Er ken nen ist an dem Ei nen ge -
le gen, das da noth ist, daß wir das ge brau chen mit al len Hei li gen ewig. O
Brau te Chris ti! die sen eu e ren Bräu ti gam al lein laßt euch schme cken, und
euch sey im mer zu wi der, ihm ir gend ein Ding zu ver glei chen; und das
be geh re ich euch und al len de nen, die mit mir in Chris to ver ei nigt sind,
wie mir selbst und mei ne See le, und al len an dern, die um euch sind. Al -
les, was von euch täg lich gethan oder ge las sen wer den soll, das ord net
nach der Re gel eu e res Or dens, und das sollt ihr wie der auf tra gen in die
hei li gen fünf Wun den Je su, nach der Ue bung der fünf Tu gen den Je su,
die ich euch ge lehrt ha be, wie ihr da durch in Gott ge hen soll te. Dar in
sollt ihr euch üben, so viel euch die hei li ge Emp fin dung rich ten und bil -
den kann. Wol let auch die Gna de nicht ver säu men, die in euch ist, son -
dern den ket dar an, wie ihr mehr und mehr flei ßi ger wer det in der Gna de
und in dem Ge nus se des Frie dens, in der geist li chen Freu de, die da über -
trifft al le Sin ne, in der Ver klä rung der Ein falt des Her zens, in dem lau -
tern Ge wis sen und in den Er he bun gen des Ge mü thes, in der himm li schen
Sü ßig keit des auf wärts stre ben den Geis tes, in der in nigs ten Lie be Chris ti
Je su, in hei li ger Hut al ler eu e rer Sin ne; so wer det ihr ein un be fleck tes,
le ben di ges, wohl ge fal len des Op fer euch selbst op fern dem himm li schen
Va ter, durch Je sum Chris tum. Ihr sollt auch eu e ren Nächs ten und al ler -
meist eu e ren Schwes tern euch als ein Bei spiel al ler gu ten Wer ke er bie -
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ten, in al ler De muth, Sanft muth, mit Ge duld, in rech ter Lie be sie zu lei -
den und zu er tra gen, wie ihr von Chris tus und den Sei nen bis her er tra gen
seyd. Dar um in Chris to ge bie te ich euch, und von mei net we gen bit te ich
euch de müthig, daß ihr eu e re Mit schwes tern mah net und fort hel fet in In -
wen dig keit des Ge be tes, und sie in wen dig bes sert, und sie straft mit Frie -
de des Her zens, und sie leh ret mehr mit eu e rem in wen di gen und aus wen -
di gen Vor bil de, denn mit Wor ten. Al le an dern Din ge wird euch Je sus
Chris tus leh ren, eu er Bräu ti gam und die aus er wähl te Lie be der hei li gen
Kir che, der in Ewig keit sey ge be ne deit.

23. Brief - Wie man ein Him mels-, En -
gels- und gött li cher Mensch wer de.
In Chris to Je su! Lie bes Kind, willst du wis sen, was da zu ge hö re, daß der
Mensch ein Him mels-, En gels- und gött li cher Mensch wer de, so mer ke
auf Fol gen des: Der Mensch soll sich so hal ten, daß al le zeit sein Ein gang
sey ein ganz wah rer und gründ li cher Aus gang und Verl äug nung sei ner
selbst und al ler Din ge in der Wahr heit, und dann hin wie der, daß all sei ne
Aus gän ge seyen ein wah rer, lau te rer Ein gang in Gott. Die sen Men schen
er folgt, wenn er so sich ver hält, die al ler höchs te Voll kom men heit, und er
ist so arm an al lem Ei gent hum, daß er so viel Raum nicht hat, daß er ein
Al mo sen dar in emp fan gen könn te; denn er nimmt sich kei nes Din ges an,
und näh me sich an, daß es et was wä re, so wä re das der schäd lichs te Fall
und ein sorg li cher Raum. Aber in die ser Ar muth könn te er wohl ein gan -
zes Reich ha ben, und so we nig er sich des Gu ten in dem Ein gan ge an -
nimmt, so we nig nimmt er sich al les des sen an, was von au ßen ist, und
wä ren auch al le Din ge sein frei es Ei gent hum. Wor an soll man nun die se
lie ben Men schen er ken nen? Dar an, daß ih nen al les wohl ge nügt, was ih -
nen Gott zu fügt. Dar in geht ihr Him mel reich hier an und wäh ret ewig;
denn sie ha ben in al len Din gen gan zen, wah ren Frie den, sie ha ben hier
an ge fan gen, was sie ewig in Gott ge brau chen sol len. Die se Leu te las sen
Gott das Sei ne, und sie be hal ten das Ih re, das ist Nich tig keit ih rer selbst;
dar um nimmt ih nen Gott das Ih re, und gibt ih nen das Sei ne, das ist All -
mäch tig keit in Ihm; denn sie wer den Got tes al so ge wal tig, daß er au ßer
ih nen nichts thut, und er ist auch ih rer so ge wal tig, daß sie au ßer ihm
kein Ding thun. Die se Leu te kann man nicht aus ih rer Ver nunft er ken nen,
oder aus gro ßen, un ge wöhn li chen Ue bun gen, oder an ihrem Schei ne,
oder an Klei dern, mö gen sie tra gen, was sie tra gen, sie seyen in Klös tern
oder nicht, sie seyen reich oder arm; sie sind nicht aus ge ru fen durch gro -
ßen Geist. Man kann sie al lein an ei nem wah ren, gött li chen We sen er -
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ken nen, da fin det man sie in der Wahr heit; und wenn gro ße Wi der wär tig -
keit und Lei den auf sie fällt, so fin det man sie wil lig, sie sind in dem We -
sen, und sin ken des to tie fer in den Grund, und se hen in ihrem ei ge nen
nichts und las sen sich dem, des sen sie sind. Ach, lie bes Kind! nun hilf
mir kla gen in dem sü ßen Na men Je sus, vor dem himm li schen Va ter, über
euch und über mich und über al le, die die sem We ge ent blie ben sind, und
laß uns nim mer auf hö ren, bis daß die le ben di ge Kraft der köst li chen
Weis heit Ober hand ge winnt, so daß in uns voll bracht wer de, dem wir
ent blie ben sind; denn Gott gibt kein Ding lie ber, noch ist ihm ir gend ein
Ding wer ther, oder uns nütz li cher und bes ser. Da zu hel fe uns Gott.
Amen.

24. Brief - Fra ge und Ant wort zu der
höchs ten Voll kom men heit.
Mein al ler liebs ter Va ter in Chris to Je su! Ich bin ei ne elen de Wai se, Gott
und euch al lein über las sen, und ich weiß nicht, was ich thun soll. Wie ich
ge hei ßen wor den bin, ha be ich mich mehr ab ge zo gen et li che Ta ge durch,
und ha be mich mehr ge übt bei mir sel ber in dem ver bor ge nen Fun ken
der Be geh run gen, und al le Din ge nicht zu ach ten; und ich über stieg und
über ging al le Ein bla sun gen und Lich ter, und Sü ßig keit der Bil der der
Ver nunft, und was da Gu tes ist, das die See le mit Na tür lich keit oder Er -
götz lich keit in sich bil den kann. Und hier in al lein emp fin de ich die elen -
de Ar muth und die wei te, in wen di ge Wüs ten ei, worin al le Phan ta si en,
gu te und bö se, kei ne Stät te ha ben kön nen, und ich bin wie ein Bett ler,
lie gend vor der Thü re, war tend auf den Wil len mei nes Herrn. Und ich
weiß nicht, was dieß sey; denn die ser Fun ke der Be geh run gen ras tet
nicht, bis daß al le Kräf te mei nes Her zens und mei nes Haup tes ver zehrt
und aus ge schöpft wer den. Aber wenn ich dann ei ne klei ne Rast ha ben
kann, so gleich wer den dann die Kräf te wie der er neu ert, und so viel ich
ab ge schie de ner bin, so viel mehr Lust hat mei ne In wen dig keit und mein
in wen di ger Mensch in die ser Ar muth, ob gleich mein aus wen di ger
Mensch gern auf al le Wei se flie hen woll te, wenn er könn te. Was aber
hier aus ge bo ren wer den soll, weiß ich nicht: das Le ben oder der Tod.
Nach mei nem Be dün ken und Urt heil je doch wird hier sehr ge stärkt Glau -
be, Hoff nung und Lie be. Dar um, hät te ich ei ne ein sa me Stät te, ich woll te
mich hie bei hal ten, mehr als ich nun ver mag.
Hier auf ant wor te ich nun durch die Gna de Got tes, daß hie zu ge hört ein -
sam seyn, mit ei nem un wan del ba ren Ge mü the und frei er Ge las sen heit
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dei nes Wil lens in den liebs ten Wil len Got tes, in den der hei li ge Pau lus
ent wäl tigt war, und frag te: Herr, was willst du, daß ich thue? und das im -
mer und im mer er neu ern, und da bei blei ben bis zu dem To de. Da zu kann
kein mensch li ches Werk ge lan gen, au ßer die ses wah re Bei blei ben und
das Ja gen nach Gott. Al so frei sind die Wer ke un sers Herrn in dem Men -
schen, daß sie al le Din ge auf das Höchs te voll brin gen, so fern als es der
Mensch selbst nicht hin dert oder ent thut. Und soll te ein Mensch auch
vier zig Jah re in die sem Be geh ren, Ver lan gen und Ja gen nach Gott le ben:
das soll te er bil lig lei den mit Ge duld, in rech ter Ge las sen heit, nach dem
liebs ten Wil len Got tes. Amen.

25. Brief - Von gründ li cher Ge las sen heit
und von Ver ges sen un se rer selbst und al -
ler Din ge, das man in der Schu le Got tes
lernt.
In der ewi gen, un aus sprech li chen Lie be des himm li schen Va ters und sei -
nes ewi gen Wor tes grü ße ich dich, mein Ge lieb ter in Chris to Je su. Ich
ha be mei nen lie ben Gott um Be rei tung ei nes si chern To des ge be ten, und
nun bin ich von ihm ge sandt als ein ar mer Schü ler in ei ne un er meß li che,
rei che Schu le, wo man un aus sprech li che gro ße Wun der lernt, al le Zeit
und al le Ta ge. Um die ser ge be ne dei ten Schu le wil len muß man al le Din -
ge ins ge sammt über ge ben; denn wer dar in dem lieb li chen Lehr meis ter
un tert hä nig seyn will, der muß sei ner selbst und al ler Crea tu ren gänz lich
le dig seyn. In die ser ed len Schu le lernt man al le Ta ge von dem wür di gen
Meis ter in dem al ler höchs ten Bu che die se Leh re: Daß es uns näm lich in
ei nem un be weg li chen Ge mü the al le zeit er götz lich und eben so gleich
seyn soll in rech ter Ge las sen heit un se res Wil lens in den al ler liebs ten
Wil len Got tes, was wir seyen, ob wir ha ben oder dar ben, wis sen oder
nicht wis sen, so daß wir nichts wol len, nichts be geh ren, nichts wün -
schen, nichts mei nen, als den Wil len die ses lieb li chen Meis ters al lein,
auch in al lem Kön nen und Nicht kön nen, in al lem Thun und Las sen, in
al len leib li chen und geist li chen Lei den, im Le ben und im Ster ben; denn
wo oder wie, das soll uns gänz lich gleich seyn, oh ne al len Wan kel muth,
oh ne al les Kie sen und Ver lie sen die ses oder je nes, oh ne gern oder un -
gern. Die ses al ler liebs ten Meis ters Wil le soll in uns le ben, und was oh ne
die sen ist, soll uns gänz lich todt seyn und fremd. Sein al ler liebs ter Wil le
muß in uns blos an sich selbst voll bracht wer den, we der we ni ger noch
mehr, vor dem To de, in dem To de und nach dem To de.
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Kurz, un se re Schu le, in die wir ge sandt sind von dem ho hen Ca pi tel, ist
der ge be ne dei te vä ter li che Wil le Got tes; der wah re Schul meis ter ist der
hei li ge Geist selbst in al ler sei ner Gut heit; das ein zi ge wah re Schul buch
ist un ser al ler liebs ter Herr Je sus Chris tus in sich selbst und in al lem, was
sein ist. Al le an dern Schu len sind mir gänz lich todt, al le an dern Meis ter
sol len mir fern und fremd seyn, al le an dern Bü cher au ßer die sem sind
mir be schlos sen und un be kannt. Dieß hat mich al le Din ge über ge ben ge -
macht; denn wahr lich, die sen will ich al lein le ben. Ja, lie bes Kind! nun
ler ne die sen al lein le ben und wahr lich le ben, so fin dest du wah ren Frie -
den in al len Din gen ganz und gar, und an ders nicht. Ach, ge he oft in die -
se ge be ne dei te Schu le; denn wo hin wol len wir lie ber ge hen, oder zu
wem an ders wol len wir lie ber ge hen, als wo die ser ge be ne dei te Meis ter
oh ne Un ter laß und al le zeit ge gen wär tig und gänz lich be reit, und das al -
ler liebs te Buch al le zeit of fen ist? Lie bes Kind! sey wohl zu frie den in die -
sem hei li gen Or den, si cher auf mein Wort; denn in der Wahr heit, ich
weiß we der ei nen bes sern, noch nä hern, si che rem und hö hern Weg, und
dein Gott hat die sen Meis ter dir ge ge ben aus dem Schat ze sei ner gro ßen
Lie be. Fol ge ihm, si cher auf mein Wort, denn es ist dein al ler bes ter.
Komm al lein in die se hei li ge Schu le; wer in die se kommt, der wird oh ne
al len Zwei fel ge lehrt, daß al le sei ne Ge dan ken, Wor te und Wer ke, und all
sein Le ben ganz und gar ge bo ren wird aus dem Va ter, und be ha gen wird
un serm Herrn auf das Al ler bes te und Höchs te.

26. Brief - Ei ne in ni ge Ue bung in die hei -
li gen Wun den Je su.
In Chris to Je su lie be Kin der! Ei ne See le, die Gott lieb hat, soll ihn schau -
en und küs sen in sei nen Wun den; denn die Wun den un sers Er lö sers ge -
ben mehr Schön heit, Freu den und Klar heit dem gan zen himm li schen
Hee re, denn al les, was in dem ewi gen Le ben ist, aus ge nom men sei ne
Gott heit. Nun soll der Gott lie ben de Mensch in die ser Zeit be gie rig das
ge krön te Haupt un sers Herrn küs sen; da wird er selbst ge adelt und wür -
dig des vä ter li chen Er bes mit Chris tus. Zum an dern Mal soll man die
Wun de des Her zens an schau en, so emp fängt die See le ein hit zi ges Zu -
neh men gött li cher Lie be und al ler Tu gen den. Zum drit ten Mal soll man
die Wun de der rech ten Hand an se hen, so wird dem Men schen von Gott
Er lö sung, Frei heit und Gna de reich lich ge ge ben. Zum vier ten Mal soll
man die Wun de der lin ken Hand an se hen; davon emp fängt der Mensch
ei nen Schild und Schirm wi der al le Ver su chun gen. Zum fünf ten Mal soll
man die Wun de des rech ten Fu ßes an se hen; davon emp fängt der Mensch
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Stär ke und Kraft, al le Din ge gern zu lei den durch Got tes Wil len. Zum
sechs ten Mal soll man mit An dacht die Wun de des lin ken Fu ßes an se -
hen, so wird dem Men schen, von Gott Lust zu al len tu gend haf ten Wer -
ken ge ge ben. Ja, so oft der Mensch die lie ben Zei chen un sers Herrn mit
An dacht und mit Ernst an sieht, so oft wer den die se eben ge nann ten Ga -
ben er neu ert und zu neh mend zu meh re rer Voll kom men heit. Dieß ist ei ne
si che re, wah re Of fen ba rung von Gott, die ihr Fun da ment hat in der hei li -
gen Schrift Je su Chris ti.

27. Brief - Daß wir in rech ter Ge las sen -
heit das Kreuz un sers Herrn tra gen sol -
len.
In Chris to Je su lie be Kin der! Al le Un ord nung des in nern und äu ßern
Men schen wird ge ord net in Ge las sen heit sei ner selbst un ter Gott in al len
sei nen Urt hei len und Ver häng nis sen. Ja, die ser ge las se ne Mensch wird in
die ser Ge las sen heit Gott ge op fert und aus ge tra gen von al len Crea tu ren in
das un be greif li che Gut, das Gott selbst ist. Dar um neh me dei ner selbst
wahr, und des sen, was Gott von dir ha ben will, und des Kreu zes, in dem
dich Gott be rei ten will nach sei nem liebs ten Wil len, daß du die Klau se
dei nes Her zens wür dig be sit zen kön nest in ei nem Ge brau chen dei nes
Got tes, hier in der Zeit und dort in Ewig keit; denn je bit te rer das Kreuz
ist, des to ed ler und freu di ger wird dar nach die Auf er ste hung des Men -
schen in Gott. Hü te dich vor be son de rer Wei se an aus wen di gen Din gen
und vor al len Ein fäl len, die dich be trü ben oder ver wir ren, denn sie sind
al le von dem Fein de. Sey auch wil len los in al len Din gen, so bist du recht
ein ar mer Mensch, hät test du auch al les Gut auf Er den. Laß dich dem
Kreu ze, das dir Gott ge ge ben hat, es sey in der Klau se, im Klos ter, in
dem Ehe stand, wo du bist. Das ist dir nütz li cher und be rei tet dich mehr
zu Gott, denn al le Pre dig ten, die al le Meis ter je ge pre digt ha ben. Un ter -
wirf dich der ge wal ti gen Hand Got tes, denn er hat ge spro chen: Oh ne
mich könnt ihr nichts thun! Laß dich Gott und lei de sein Werk, und hal te
dei nen Leib in rech ter Ord nung, in Es sen, in Trin ken und in Schla fen,
nach Noth durft; an ders ver lierst du in der Wahr heit Gott, dei nen Leib
und dei ne See le. Aus wen di ge oder inn wen di ge Ue bung, wel che die Na -
tur ent schickt oder ver dirbt, übe mit Maß, daß Gott Ru he in dir fin den
kön ne; hast du aber das Kreuz des inn wen di gen Ge drän ges mit un or dent -
li cher Lie be zu Crea tu ren, so mang le und dar ge gen Gott die Ge gen wart
der Crea tur, sie sey, wer sie wol le, oder wie hei lig sie dir dünkt, es sey
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Freund oder Ver wand ter, Frau oder Mann; denn die Na tur ist so schalk -
haft und kleb rig, daß es ein Jam mer ist.

Flie hest du al so, so wird aus dei nem Ge drän ge ei ne frucht ba re Freu de
des fried sa men Ge wis sens, und aus dem Kreu ze ei ne Frucht des Hei les.
Die Ge walt des Va ters müs se dich er fas sen, die ewi ge Weis heit des Soh -
nes müs se dich ent hal ten, die Lie be des hei li gen Geis tes müs se dich in
sich schlie ßen in Chris to Je su. Amen.

28. Brief - Ei ne Ue bung, durch die fünf
Wun den in die Gott heit zu ge hen.
In Chris to Je su wün sche ich euch sei ne fünf we sent li chen Tu gen den und
ver klär te, voll kom me ne Ta grei sen in sei ne fünf Wun den zu dem ewi gen,
gol de nen Ju bel jahr in dem gött li chen Rom, das ist: Lie be in gött li cher
Ei nig keit.

Nun der Weg durch die Wun de des lin ken Fu ßes ist ei ne be gie ri ge Ster -
bung un se rer Sinn lich keit, Na tür lich keit und un or dent li cher na tür li cher
Luft, bis in die Ge brau chung gött li cher Lust.

Der Weg durch die Wun de des rech ten Fu ßes ist ein kräf ti ges Durch drin -
gen in Gott durch al le aus wen di gen Zu fäl le und Wi der wär tig kei ten, mit
ge dul di gem Aus har ren, zu Dank und Lob des über we sent li chen Gu tes,
das Gott selbst ist.
Der Weg durch die Wun de der lin ken Hand ist ei ne wirk li che Ue bung al -
ler Tu gen den in de müthi gem Ge hor sa me und in Un ter wor fen heit sei ner
selbst gänz lich un ter Gott, und das sel be mit Ue bun gen zu er fol gen nach
Trei bung und Mah nung des hei li gen Geis tes, und in al lem in wen di gen
Dar ben und Man geln in wen di ger Sü ßig keit und Emp fin dung, in Ge dräng
und in Lei den sei ner selbst gänz lich den Un ter gang zu thun, in Zeit und
in Ewig keit, mit rech ter Ge las sen heit, und der un ge mes se nen Ho heit des
gött li chen Wil lens (der uns un be kannt ist) an zu hän gen.

Der Weg durch die Wun de der rech ten Hand ist ei ne ab ge schie de ne, le di -
ge Ar muth des Geis tes, ein fach oh ne Bil der und For men mit we sent li -
cher Lie be ein drin gend in die über kla re, lau te re, über we sent li che Ein heit
Got tes.

Der Weg durch die Wun de des Her zens ist, durch die hei li gen Sa kra men -
te, nach Ge hor sam der hei li gen Kir che, mit al len äu ße r li chen, gu ten Wer -
ken, und in wen dig mit hit zi gen Be geh run gen und wei se lo sen Ue bun gen
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reich lich sich selbst mit wirk sa mer Lie be ver eh ren, ein bren nen und ver -
bren nen, in we sent li cher Lie be ver schmel zen, in sich selbst ge bräuch lich
und ab gründ lich ein sin ken, oh ne al le Mit tel in emp find ba rem Un ter -
schie de, in die dunk le Stil le gött li cher, über we sent li cher Ei nig keit.

Wer nun die se vor her ge nann te Leh re frucht bar ha ben und be hal ten will,
der soll sie drei mal in ner lich an se hen bei Tag und Nacht. Das ers te An se -
hen soll seyn in ei ner be nö thi gen, reui gen Er kennt niß, sich Gott be -
stimmt und aus drü ck lich schul dig ge ben, wie er die ser Leh re zu wi der ge -
lebt ha be.
In dem an dern An se hen soll er Gott ernst lich mah nen sei ner wür di gen
Ver diens te, sei ner lie ben, rei chen Wun den, und de müthig um die vor her -
ge nann ten Tu gen den bit ten, aus drü ck lich.

In dem drit ten An se hen soll sich der Mensch in die hei li gen fünf Wun -
den keh ren, und mit hit zi ger Be geh rung und mit stür men der Lie be, mit
al len Kräf ten, Herz, See le und Ge müth in Gott drin gen, durch die Him -
mels pfor ten der ver klär ten Wun den un sers Herrn Je su Chris ti.

Wer sich die se Ue bun gen zu Nut zen ma chen will, der be flei ße sich, daß
er sich mit al ler An dacht in die se Ue bung ge be, ein mal in der Nacht, ein -
mal des Mor gens frü he, und ein mal des Abends; denn durch die Ue bung
kommt die Kunst, aus dem Flei ße wach set die Tu gend, und der Be geh -
rung wird Gna de ge ge ben und der gro ßen Sie be das ewi ge Le ben, denn
un ser Herr sprach: Wer bit tet, der emp fängt, wer sucht, der fin det, und
wer klopft, dem wird auf gethan. Dar aus folgt auch, daß demje ni gen, der
die ses nicht thut, es auch nicht zu Theil wird; denn was nichts kos tet, das
gilt auch nichts. Wer Lie be will ha ben, muß Lie bes auch las sen. Amen.

29. Brief - Von sechs Stü cken, um mit
Gott un be weg lich ver ei nigt zu blei ben.
Der Mensch, wel cher Got tes seyn will, dem ge hö ren sechs Stü cke zu
hal ten, de ren drei aus wen dig und drei in wen dig sind. Der aus wen di gen
Stü cke ers tes ist, daß sei ne Klei der ein fach seyen und al le sei ne aus wen -
di gen Din ge, nie mand wohl zu ge fal len, als Gott al lein. Das an de re ist,
daß sei ne Wor te kurz, noth dürf tig und ein fach, und von gött li chen Din -
gen seyen. Das drit te, daß all sein Le ben, sei ne Wer ke, was er auch thue,
in kei nem Stü cke von je man den zu stra fen sey.

Die drei in wen di gen Leh ren sind die se: Die ers te, daß sei ne Ge dan ken
lau ter und himm lisch seyen; die zwei te, daß Gott al lein in all sei nem
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Mei nen und Su chen sey; die drit te, daß man al le Din ge um Got tes wil len
las sen mö ge, das ist, daß man von Grund aus zu frie den sey, was ihm ge -
sche he, daß er davon un be wegt zu frie den sey. Ge ra de so, wie das Was ser
still steht, wenn der Wind nicht dar über stürmt, so soll sein Grund still
ste hen un be weg lich; denn gleich wie in dem Was ser der Mensch sich
nicht be schau en kann, so lang es fließt oder wü thet und in Be we gung
steht, so kann das lau te re, un ver misch te Gut, das Gott selbst ist, nim mer
in dem Geis te oder in der In wen dig keit er schei nen, so lang der Mensch
in Be we gung von Lie be und Leid steht. Da her mö ge sich dein Herz we -
der durch gro ße Lie be, noch we gen Freun den, noch we gen Gut und Eh re,
wie groß dir's Glück gibt, in kei nem Fal le, zu ir gend ei ner Leicht fer tig -
keit nei gen. Eben so sollst du auch ge gen al les Un glück so un be weg lich
ste hen, daß du von kei nem Scha den ge irrt oder ent setzt wer dest in dei -
nem Grun de; und kei nem Men schen sollst du Ne bels wün schen we der
in wen dig, noch von au ßen, was er dir im mer hin thue. Er neh me dir dein
Gut, dei ne Eh re, dei ne Freun de, all dei ne Ge mäch lich keit und dei nen
Trost, und ris se er dir dei ne Au gen aus und ver bren ne te dir dei ne Haut,
oder thä te dir Ue bels, es sey auch, was es sey; den noch sollst du nicht
mit bö sen Ge dan ken auf ihn fal len oder dich an ihm zu rä chen be geh ren,
son dern das al les von Gott und nicht von dem Men schen neh men, und
das Gott dan ken, daß du ihm ein we nig glei chest. Doch sollst du wis sen,
daß kein Mensch ist, der nicht die ers ten Be we gun gen davon ha ben muß,
aus ge nom men Chris tus und die Jung frau Ma ria. Die Hei li gen hat ten sie
wohl auch, aber so bald sie ih rer ge wahr wur den, so über wan den sie die se
mit Gott, daß man es nicht ge wahr wur de in ihrem Ge sich te, in ihren
Wor ten oder der Ge stalt.

Noch ge hört ein Ding zu die ser Ru he: daß der Mensch näm lich so ge -
schickt sey, (wie viel Un ru he und wie viel Man nig fal tig keit er auch ha -
be) daß davon, so bald er zu Gott kommt mit dem Ge be te, kein Bild,
Schein oder Schat ten blei be, wo von er in sei ner Ver nunft und sei nem Ge -
mü the ent stellt wer de. Daß wir hie zu kom men mö gen, das gön ne uns
Gott, Je sus Chris tus. Amen.
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Von der höchs ten Wür de und Se lig keit
des Men schen.
In un serm Herrn Je su Chris to grü ße ich euch, und wün sche euch ein se li -
ges Le ben, und dar um schrei be ich die ses Wort:

Zu ei nem se li gen Le ben ge hört ein Sinn, der wohl be wahrt, aus der Welt
und dem Flei sche ge zo gen, al lein zu Gott er ho ben, nichts von der ei teln
Welt ha ben will, nicht um ver gäng li che Din ge be küm mert, nur mit
himm li schen Ge dan ken und Ge stal ten, oh ne ei ni ge Ver mi schung mit ir -
di schen, er fül let ist, die Ge sell schaft al ler Kre a tu ren ekel haft fin det, und
end lich durch die Kraft des Hei li gen Geis tes, nach die sem Le ben, in die
obers te Re gi on über bracht wird.
Dar nach, wün sche ich, soll eu er herz li ches Ver lan gen ge rich tet seyn.

Laßt euch über all wie der zu Sin ne kom men und stets zu Her zen ge hen,
daß eu e re See le mit Gott ge trau et, und kei ne Kre a tur auf Er den so edel
oder wür dig sey, daß sich das Herz vor Gott dar um be küm mern soll te.

Ver lo ren soll man den Tag hal ten, an dem man sei nen Ei gen wil len, um
der Lie be Got tes wil len, nicht ge bro chen hat. Ach! ist es nicht Jam mer
und Noth, daß das Herz, wel ches ge schaf fen ist, Gott al lein zu be sit zen,
get hei let, und ihm Al les, was auf das Him mel reich Be zug hat, so läs tig
ist! Den Men schen, den Gott für sich und sei nen Wil len be reit ha ben
möch te, zie hen und rei zen al le Kre a tu ren, daß er ih nen zu Ge bo te ste he.

Von der Lie be ge gen Gott.
Ge lieb te in Chris to Je su! die über flie ßen de Lie be des Hei li gen Geis tes,
und die all ver mö gen de Kraft des Va ters, und die licht hel le Weis heit des
Soh nes müs se der ewi ge Ent zün der eu rer Lie be seyn! O die Lie be, die
der Hei li ge Geist durch sich selbst in eu rem Her zen ent zün det hat, als er
euch aus der kal ten Welt be ru fen, will nichts an de res als stets feu rig und
glü hend seyn, und mit un auf hör li chen Re gun gen al le eu re See len-Kräf te
durch drin gen, und sich in al lem eu ern Thun und Las sen, in al lem eu ern
Ha ben und Nicht ha ben der geist li chen und leib li chen Din ge durch ei ne
rech te Er ge bung des Ge mü thes in den Wil len Got tes, nach sei ner Ord -
nung, auch am aus wen di gen Men schen of fen ba ren.
Eben die se Flam me der Lie be müs se euch al le zeit in al len Din gen die ser
elen den Welt vor dem trü ge ri schen Ne bel-Thau al ler Wol lust rein be wah -
ren, das aus ge nom men, was die Noth durft der Na tur er for dert. Die se
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Flam me der Lie be müs se fer ner sanft nie der ge drückt seyn durch ein treu -
es In neblei ben in stil ler Be trach tung des Klein ods, das ist, Got tes, und
sei ner zeit li chen und geist li chen Ga ben, de ren er euch so vie le und meh -
re re als An dern mit get heilt hat. Ach! faßt die ses wohl zu Her zen, und
laßt es euch ei nen be son dern mäch ti gen Zug zu Gott wer den!

Die Koh len der Lie be müs sen über dieß im mer mit der De muth, die recht
sanft und ge las sen und mild ist, wie mit ei ner Asche zu ge deckt seyn, in -
wen dig und aus wen dig.
Wenn dieß Al les ge schie het, so ver wan delt die Lie be den Men schen in
sich, und um fas set ihn, und zwin get ihn, daß er un auf halt sam zu dem vä -
ter li chen Her zen Got tes auf wärts ei le, und da mit gro ßer, grund lo ser
Freu de ewig ru he.

Gott, der euch von der Lü ge und Kurz wei le die ser Welt er lö set hat, sey
da für ewig ge lo bet, und ge be euch den ewi gen Frie den da, wo all sein
ver bor ge ner Reicht hum zu Hau se ist, mit al len sei nen aus er wähl ten
Freun den, in un serm Herrn Je su Chris to! Amen.
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Jo hann Tau ler wur de 1290 zu Strass burg ge bo ren und starb dort 1361 als
Sieb zig jäh ri ger nach ei nem schö nen Le ben, reich an Se gen. Do mi ni ka -
ner mönch und tüch ti ger Theo lo ge wid me te er sich der Pre digt und Seel -
sor ge, und liess sich dar in we der durch das In ter dikt, wel ches der Pabst
im Streit mit Kai ser Lud wig über Deutsch land ver häng te, noch durch die
Schre cken des schwar zen To des stö ren. Die Tie fe und In nig keit sei nes
Geis tes ver senk te sich in mys ti sche Be trach tun gen, Meis ter Ec card und
ein Wal den ser, Ni ko laus von Ba sel, führ ten ihn „wei ter in der Mys tik.
Im mer ein dring li cher wur den sei ne Pre dig ten und Schrif ten, in wel chen
er zum rei nen gott se li gen Le ben mahn te und die Ver derb niss der Geist li -
chen und Welt li chen zu hei len trach te te. Noch jetzt fin det je des rei ne Ge -
müth Trost und Er he bung in sei nen Bü chern, in wel chen die Spra che wie
ein tie fer spie geln der Bach da hin fliesst und die lieb lichs ten und macht -
volls ten Ide en dem Le ser zu führt.
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me ent nom men. Hier sind zu -
meist auch die Quel l an ga ben zu fin den.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und
dür fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
Die se Bü cher sind nicht für den Ver kauf, son dern für die kos ten lo se Wei -
ter ga be ge dacht. Es kommt je doch im mer wie der zu Fra gen, ob und wie
man die Ar beit der Glau bens stim me fi nan zi ell un ter stüt zen kann. Glü ck -
li cher wei se bin ich in der Si tu a ti on, dass ich durch mei ne Ar beit fi nan zi -
ell un ab hän gig bin. Da her bit te ich dar um, Spen den an die Deut sche
Mis si ons ge sell schaft zu sen den. Wenn Ihr mir noch ei nen per sön li chen
Ge fal len tun wollt, schreibt als Ver wen dungs zweck „Ar beit Ge rald
Haupt“ da bei – Ge rald ist ein Schul ka me rad von mir ge we sen und ar bei -
tet als Mis si o nar in Spa ni en.
Spen den kon to: IBAN: DE02 6729 2200 0000 2692 04, 
BIC: GE NO DE61WIE
Al ter na tiv bit te ich dar um, die Ar beit der Lan des kirch li chen Ge mein -
schaft Schloss platz 9 in Schwet zin gen zu un ter stüt zen. Die Lan des -
kirch li che Ge mein schaft „Schloss platz 9 in Schwet zin gen ist ei ne evan -
ge li sche Ge mein de und ge hört zum Süd west deut schen Ge mein schafts -
ver band e. V. (SGV) mit Sitz in Neu stadt/Wein stra ße. Der SGV ist ein
frei es Werk in ner halb der Evan ge li schen Lan des kir che. Ich ge hö re die ser
Ge mein schaft nicht sel ber an, und es gibt auch kei nen Zu sam men hang
zwi schen der Ge mein de und der Glau bens stim me, doch weiß ich mich
ihr im sel ben Glau ben ver bun den.
LAN DES KIRCH LI CHE GE MEIN SCHAFT „SCHLOSS PLATZ 9“
68723 SCHWET ZIN GEN
Ge mein schafts pas tor: M. Stör mer, Mann hei mer Str. 76,
68723 Schwet zin gen,
IBAN: DE62 5206 0410 0007 0022 89
Evan ge li sche Bank eG, Kas sel
An dre as Jans sen 
Im Kreuz ge wann 4 
69181 Lei men

http://www.glaubensstimme.de/
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Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar -
bei ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se
ist: web mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die
Tex te ab schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach -
lich über ar bei ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und
das De sign der Glau bens stim me ver schö nern kön nen.
 

mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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End no ten
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An mer kun gen
[←1]

schafft
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